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Gegen den Analphabetismus. 

Der minenser Bundesdeputierte Dr. Augusto de 
i ina, der ein ausgezeichneter Literat und Dichter 

liat vor einiger Zeit der Kaminer ein Gesetzes- 
jjekt beti-effend die Subventionierung der Elemen- 
schulen durch die Bundesregierung vorgelegt. 
■:^s Pmjekt wurde an die Finanzkonimission zm- 
^'utaclitung überwiesen iind diese beauf^agte wie- 
■ ilu^eiíscits Ilerrn Dr. Felix Pacheco mit dem Stu- 

mn der Vorlage. Herr Dr. F. Pacheco liat nun 

günstígsten Sinne. Die Clique, die biaher die St<aats- lichen ünterrichtswesens einen i>a.ulistaner 
regierung ala eine Doniâne betrâchtete^, saJi sich mann berufen. Sein Nachfolger, General Siqueira 
veranlaüt, einen gut orientierten Mann an die Re-; de Menezes, derselbe, der nach seiner Eegierungs- 
gierung zu berufen und so kam in ParaJiyba do Norte übernalinie in einem Telegranmi an den Bundes- 
ein neuer Zug. Man regt sich, nian arbeitet, man prãâidenten sich ais gehorsamster Diener bezeich- 
denkt nicht melir ausschlielilich an die Familien- nete und in wirklich rülirenden Ausdrücken um die 
politik, sondem auch an wichtigere Probleme, und 
eines davon ist die Bekãmpfung des Analphabetis- 
mus. Ascendio Cunha stellt fest, daíi alie Uebel Pa- 
rahybas sich auf ein Grundübel 5!urückführen las- 
sen — auf die Ignoranz des Volkes. Und was in Para- 
liyba, das gilt auch von den anderen Staaten. Die 
Cangaceiros, dieses noch eo wenig verstandene imd 

Fach- nen vorláufigen AbscliluB erreicht. Ein Kapltel, das griffenen Naturvõlker Neukaledonieiis stiuliert; da- 
' schon zwei Todesopfer ^efordeit hat Kultus- neben liaben sie sich mit der Erforscliung der Tiei'- 
chef Hervoitscli und einen Schutzmaim) und nun noch welt und Geologie dieser Iní>el bescliáftigt. Die Kx- 
zur Sühne das Leben des unzureclmungsfãhigen Atten- pedition nalmi eineinhalb Jahre in Anspruch. 60 Ki- 
tãtere fordert. Lukas Jukitsch hat seit seiner li-ühe- sten reichen Mialts brachte sie mit. 

inen Bericht ausgearbeitet und dieser entoãlt, trotz ^ studierte, al>er schon in gana Brasilien 
or Zustimmung im Prinzip, eme Ablehnung es gjg verechriene Element, sind nach 

andere Ken- 
ungefâlirliche 

Leute. Sie haben durcliaus nicht den ihnen immer 
en Projekten abweiche, die sich alie ais unprak- 

ch enviesen hátten. ^lit dor Subvention sei 

Gunst des Marschalls bat, hat diesen Dienst zer- 
stõrt und den paulistaner Schulmann nach Hause 
gescliickt. Diese MaBnahme des Generais, der in 
der Unfâhigkeit wohl kaum zu übertreffen ist, hat 
zu lauten Protesten herausgefordert und sogar die 
,Kinder liaben gegen die Entlassung des Schulman- 
nes demonstriert, indem sie demselben eine Mani- 
festation darbrachten. 

Es ist also wirklich Zeit, daü die Bundesregie- 

sten Kindheit für einen überspannten Narren gegolten. 
Vonü Militar wurde er wegen seinei" geistigen Ab- 
normitát entlassen, seine ganze Familie ist nachge- 
wiesenenniafien geisteskrank, sein Vater ist ein pa- 
ralytischer Alkoholiker, seine Schwester und seine 
Geliebte sind in der Irrenanstalt, ~ und ali das hat 
die Agramer Gerichtspsychiatiu- nicht gehindert, Ju- 
kitsch für zurechnungsfáhig jju erklãren und deni 
^Vgramer Gerichtshof die Mõglichkeit zu bieten, sein 
grausames Urteil zu fállen, diurli 'das nicht nitr ein 

rung irgendwie eingreife, al^r Herr Felix Pacheco amier Teufel, der ins Irrenhaus geliõrt, dem Ilenker 
hat doch wieder recht, wenn er sagt, daíJ die Sache ausgeliefert werden sol), sondem auch noch sieben 
^t überlegt werden müsse. Wenn man der Eegie- kaum den Kinderschulien entwachsene Knaben von 

wieder nachgesagten Hang zum Vagieren, die Liebe l-ung nur die Mittel zur Unterstützung der staat- der Schulbank in den Kerkei-geworfen werden. Das 
zum Nomadendasein, ater die Verháltiüsse zwingcn lichen Elementarschulen zur Verfügung stellt, dann Urteil des. Agramer Gmchtsho^ts ^ist so bei^ienos 

■ht viel geschehen; diese kõnne zu ganz anderen keiner Weise gesorgt j ist eigentlich nichts 
Ziecken verwendet werden. Man inüítôe d^ Pro- Hunger ais aus verbi-echerischen Xei-llehrt uns, dafi solche 
l)l|>m eingehender studieren, und deshalb schiage er j^^gen sdnd die Cangaceiros Banditen geworden.' verfeiüen. Wenn die K; 
rli í KinsetzuníT einer Spezialkommission vor, die n.ir. wiirHp nnniniTnh H;iTin niuíi si 

5 ffêschehen deim die Ei'fáhrung — selbst in der an politischen Tenden^rozessen rei- Courtem^che, begangen 
le Mittel in der Regei ihren Weg chen Geschichte Oesterreich-Ungams —, daíi man 20 Jahren, wurde zu -O Monaten Zuchthaua 

— Eine neue gi-oBe Bi-ücke bei Bern, die Halen- 
brücke, befindet sich ^egenwãrtig im Bau. Dire 
Lânge betrãgt 232, ilu^ Spannweite 87. die Ilohe 
40 Meter. Man rechnet mit 800.000 Franken ICosten, 
>'0V0n der Staat 70 Prozent trâgt. 

— In Romont (Kanton Freiburg) 8tai'b im Alter 
von 80 Jahren Gix)íirat liaboud, Vizeprâsident des 
Amtsgerichts. Ei- hat 50.000 Fi^anken zu gemein- 
nützigen Zwecken vermacht, so je 20.000 Franken 
dem' Bezirkspital in Billens xmd dem Waisenhaua von 
RomOnt. 

— Der frühere GemeindeloisSier von Courtemaiche, 
Emil Etienne, geb. 1850, angeklagt der Unterschla- 
gung in bedeutendenii Betrag zum Nachteil dor Ein- 

muB. ob denn das „euro- 
Plurase 

  _   Klammer sich schon der Sache sieh staunend fra^en 
dii; Einsetzung einer Spezialkommission vor, die ^ve^fymã/i'^icirdiesêr°Uute nun dann nmü sie áas so tun, daB die Exe- paische Gewissen" wirklich nur eine Pl^ase ist 
sich gründlich mit der Sache befaBt und der Kam- ^ wáro es ein leichtes, aus ilmen nützliche Ar- kutivc von vornherein angelialten ist, das betrof- Denn wie wãre es ^nst môglich, daü sich im Herzen 
m-T diesbezügliche Vorschlâge macht. beiter zu machen aber die Reírierunsí hat sich bis-' fende Gesetz durchzuführen. Wie dieses zu ^sche- Mitteleuropa Dinge ereignen kõnnen, die gewiíi 

Dr. Felix Pacheco fand die Zu^mmung seiner darauf besclu-ânkt in den âádten und Ortschaf- hen Imt, das zu erklàren, ist jetzt die Aufgabe der diplonuiti^-he ^hntte zur lolge hattei^ wenn sie 
mimissionskollegen und das Projekt Augusto de landwirtschaítliche Broschüren yerteilen zu las-' Sonderkommission, die über .Ias Projekt Augusto ^ 1^- in der m;koi geschelien wurden Der 

lif^ser Antrag wurde aber mit groBer Stimmenmehr- 
hijit zurückgewiesen. Das Projekt wird jetzt die Elire 
onfahren, von einigen auserlesenen G^istem iiach 
aljcn Richtungen hin beleuchtet und ergânzt zu 
wbrden. 

l.fi der kleinen Meinung^sversolüedenheit zwischen 
\ iigusto de Lima und Felix Pacheco muCte man, 
je nachdem man die Sache auffaíite, beidon Recht 
g<'ben. Augusto de Lima sagte, dali die Angeh-gcn- 
iicit selir dringend sei und daü man sie deshall» durch 
dile üoberweisung an eine Spezialkommission nicht 
aiif die lange Bank scliieben sollte, und Felix Pa- 
cl-eco setzte diesem übrigens selir stichhaltigen Ar- 
"•ument wieder das andere ebenso stiçhhaltige ent- 
gcgen, daA die Fassung eines schnellen Beschlus- 
ses doch eigentlich keine Beschleuni|^ng bedeute, 
(Ir.nn BesclüuBfassung sei ja noch keine Inangriff- 
n;ilimo oines Werkes; es sed besser, lieber, lánger 
zu warton, wenn man dabei lioffen düxfe, etwas So- 
lideres zustande zu bringen. Die beiden Herren lia- 
ben wii-klich recht und es ist mõglich, daíi auch 
cin Dritter noch recht hal>en würde, ein solcher 
nlmlich, der mit der Weislieit hervorkáme: Es wird 
doch nichts geschehen, also machen wir überhaupt 
kínnen Versuch. 

Daíi dio Sache hôchst dringend ist, ersieht nian 
aiis den vielen Aeuüerungen in der Presse der Nord- 
stiaaton. Vor Jalir und Tag sprachen die Blâtter in 
Nordbrasilien von aliem anderen, nur nicht von 
Sííhulgründungen. Jetzt ist cs auf eininal anders. 
Der 'iVoi-den interessiert sich für die Bekãmpfung 
díís Analphabetismus, welche Strõmung jedenfalls 
mlit der politischen Regeneration, die dort vor zwei 
.JÍihren einsetzte, im engsten Zusammenliange steht. 
t^lango die alten Olygarclüen herrschten, hatte es 
gir keinen Zweck, irgendwie für die Hebung der 
Violksbildung einzutreten, denn diese Herren stan- 
d^Mi einer solchen Bewegung feindlich gegenüber 

ist aber zum mindesten die Hoffnung vorhan- 
di^n, dali die Staatsregierungen dem Bostreben, die 
Btldung zu fõrdern, keine Schwierigkeiten ehtge- 
gpnsetzen werden. 

j Eine schr wichtige AeuCorung über den Analpha- 
1>ètisnuis in Nordbrasilien und seine offizielle Be- 
kiimpfung ií?t die des Ilerrn Ascendio Cunlia jri Pa- 
ràhvba. Dieser Staat tefindet sich nicht untor <len 
..Iwfreiten". Der in Aussicht genommeno ,,Befreier'', 
Cbronel Rego Barros, liatte nicht die Zustimmung 
(ler politischen Oberbonzen; der mit der Olygarchie 
(l(ír Machados und Neivas eng liierte Busenfreund 
(l(?s Bundesprâsidenten, Dr. Epitacio Pessoa, lenkte 
<!}(> Gefahr, militarisch „befreit" zu werden, von 
Parahyba ab, aber es vollzog sich dort doch eine 
gowisse Wandlungj und zwar eine Wandlung im 

Cun,^ so beíam dch au.,> ftancisco Faicâo ,„it ^e" TjSeh elablio.-, die k^atische Vo.ksvertr^n^ 

wuixie auseinander gejagt, die Gefángnisse wurden dem Stande der Bildung resp. Unbildung im Staate . 
Parahyba. Dieser Herr 'wéist hauptsàchlich Uarauf Volkssammlung in die Wege leiCwn konnte, so kónnte 
hin, daD die wenigen Lehrer, die der Staat besitzt, 
aus den niedrigston Schichten des Volkes stammen. 
Man hat dort den th-undsatz verfolgt, dafi ein einiger- 

man jetzt, wo die Stinmmng eine ãufiei-st günstige 
ist, zur Lõsimg oiner viel wichtigeifu Aufgabe et- 
was áhnliches ins Leben rufen. einen nationalon 

mus auf seine Fahneu schreibt. 
maCen gebildeter .\íensch, d. h. einer, der etwas, Schulverein, der den Krieg gegen den An!dp:i:il>etis- 
lesen und sclireiben kann, aber anderswo nicht un- ' ' ^ 
terzubringen ist, die Schullehrerstelle noch gut ge- 
nug ausfMlt. Durch eine solche Praxis hat man auch 
die wenigen Schulen noch entwertet, und so kann 
man sagen, daü in Nordbrasilien Volksschulen über- 
haupt nicht existieren. 

Ueber einen anderen Staa4;, aber in demselben 
Sinne schreibt Felippe Guerra. Dieser Herr befaíit 
sich mit Rio Grande do Norte. Er hat festgestellt, 
daíi die "Cangaceiros selir wifi- und lernbegierig sind 
und auch eine gute Auffassungsgabe besitzen. Er 
íennt sogar frühere Banditen, die sich eine gewisse 
Bildung angeeignet haben. Sie haben sich seíJhaft 
gemacht und arbeiten selir gut ais Ackerbauer; sio 
sind ein sehr nützJiches Element der Ordnung und 
des Fortsclirittes, dem man die Achtung nicht ver- 
Bagen kann. Wenn die Regierung sich um die ver 

Feuilleton 

JOie Aulerstandeneiii 

Roman von Eiohard VoB. 

(26. Portsetzung-X 
Dreiundzwanzigstes Kapitel. 

Dio Heiligen mochten wissen, wie es zuging, daB 
das Mütterchen an alie diese Dinge denken muBte, 
Avahrend sie in ilirem sauberen, behaglichen Speise- 
zimmer, an ihrem mit buntem Sonntagslinnen ge- 
deckten Tische saB, das Wasser im Samowar kochen 
und Anuschka seufzen hõrte, baW ihren Grischa an- 
sah, wie der es sich sclunecken lieB, bald Wera Iwa- 
njwna, wie die so ernsthaft, schon und sauber da- 
sa.B. SchlieBlich war alies recht gut gekommen, und 
wenn es noch besser kãme  

Das Mütterchen wurde immer aufgeregter, fing 
an zu scherzen und zu schwatzen, fragte Wera nach 
di(^em Mnd nach jenem, wo sie her sei, ob ihre 
F.ltern noch lebten, Aver ihre Eltern geweseíi? Be- 
gierig horchto sie und wurde ganz a)rnig über die 
k-irgen Antworten, die sie bekam. Sie hielt es nicht 
liinger am Tische aus, stand auf und lieB sich von 
(iríscha hinüber ins Wohnzimmer führen. 

Diii t war es wunderhübsch 1 An den Fenstem die 
lioiTlichsten roten Vorhange aus Wlolle, an den Wán 
d.^n die bunteste, lustigste Tapete, mit den buntes- 
tfsten lustigsten Bildern; das ganze Zimnier voller 
liübscher bunter Sachen und Sachelchen, voller bun- 
tc.r gestickter Stühle, bunter gestickter Kisseti, FuB- 
schcmel, Teppiche, Decken. Und alie die bunten be- 
iivalton Tõpfe, Teller und Tassen; der bunte zart 
liche Schâfer aus MeiBener Porzellan; die bunten 
künstlichen Blumen; der bunte Stieglitz in seinem 
bunten Bauer. Mit einem Wort: ein prachtiges Zim- 
Tier I 

Natalia und AVera muBten sich auf das Sofa set- 
■/. •n und Grischa aus dem Speisezimmer den Sanio- 
war lierüberschaffen, denn ohne ihre sechs Glãser 
Tee, für die sie eine ganze Zitrone nõtig hatte, tat 
(^ das Mütterchen nun einmal nicht. Auch bestam 
sie. darauf, daü Anuschka eingemachte Himbeeren 
und IngAverkuchen brãchte. fYeilich naschte Siie- 
mand ais das Mütterchen von diesen SüBigkeiten 
(lio übrigens vortrefflich zubereitet waren. Wâhrenc 
s'e im vollsten Behagen war, bat sie Natalia Arka 
diewna, ihr eine neue Fürchterlichkeit aus dem Sün 
donf)fuhl zu berichten. Denn obgleicli ihr davor 
grauste, hõrte sie doch selir gem davon reden, wie 
sle überhaupt ais echte Altrussin Mãrchen und Ge- 
scliichten leidenschaftlich liebte, besonders wenn sie 
recht, necht traurig waren und man dabei bitter^ 
lich weinen konnte. Andemfalls taugten die Ge 
.scliic^litrn nichts nnd sie wnnl ganz zornig darübor. 

wahrloaten Jyeute bekümmern würde, dann wãre es 
mõglich. Rio Grande do Norte bald umzugestalten. 
Aber solange dio Olygarchie der Montenegros dort 
an der Sjntze ist, kann man so etwas nicht erwar- 
ten, ohne sich durch einen übertriebenen Optimis- 
mus lãcherlich zu machen. 

Eine selir wichtige Aeufterung ist auch der Be- 
richt des neuen Chefs des Untemchtswesens von 
Pernambuco, Dr. Raul Azedo. Dieser Bericht gipfelt 
in dem Ausruf: „Man liat keine Schulen, keine Leh- 
J'er, keine Bücher!" Aber er kann doch hervor- 
lelwn, daü fiir die Volksschule ein sehr groBcs In- 
teresse vorlianden ist und daB alie Klassen niit- 
lelfen wollen, wenn es gilt, die Bildung zu heben 
resp. sie erst zu begründen. Es hángt also nur von 
dem guten Willen- der Regierung ab, um Pernam- 
bu(X) von der Nacht der Ignoranz zu befreien. Tut 
sie nichts, dann ist sie allein daran schuld, daü die 
Lage sich verschlimmert, anstatt sich zu bessera. 

Am entschiedensten geht die neue Regierung von 
Alagoas vor, die den Staat São Paulo um Uel)er- 
lassung einiger I^ehrer ers.ucht hat, die dort Schu- 
len organisieren sollen. Alagoas ist also auf dem 
besten Wege, den Analphabetismus auszurotten. 

Der einzige Staat im Noixlen Brasiliens, der nicht 
nur auf dem alten Standpunkt stehen bleibt, sondem 
30gar 2nirückschreitet, ist Sergipe. Der letztc Gou- 
vefneur, Herr Rodrigues Doria, hatte einen guten 
SchuldieQSt organisiert und zur Leitung des staat- 

Aus aller Welt. 
(Postnaclirichten.) 

Die grõBte Talsperre in Deutschland, 
die Bobertalsperre bei Mauer ist jetzt fertiggestellt. 
Die Baukosten betragen zirka 6 Millionen Mark. 
Die grõBte Mauerhõhe betrãgt 60 Meter bei einer 
Lãnge von 280 Metera. Die Breite der Mauer be- 
trãgt unten 50 Meter, oben 7,2 Meter. Mit dem Bau 
der Tals])erre Avurde inv Jahre 1906 b^onnen. 

An ein trauriges und unaufgeklártea 
V o r ko m m n i s erinnert das 200jalirige Bestehen des 
Schicklei"schen Bankhauses in Berlin. Vor mehr ais 
hundert Jaliren, im^ November des Jahres 1809, ver- 
scliAvand der englische ttesandte am Wiener Hof, 
der auf der Rückreise von Wien nach London be- 
griffen Avar, in Perleberg in geheinüüsvoller Weise. 
Jahrzehnte hindun:h war man der Annahme, daB der 
VersChollene einenl politischen Verbrechen zum Opfer 
gefallen sei, bis man spãter mehr einem Raubmorde 
zuneigte. Aufgeklãrt ist dieser dunkle Fali bisher 
nicht, obwohl mau sich mit ilmi bis in die jüngste' 
Zeit hinein bescliãftigte, insbesondere Avenn in Per- 
leberg selbst oder in der Umgegend irgendAvo ein 
inenschliches Skelett gefunden Avurde. Bei dem 
Schicklersrhen '"Bankltaus in Berlin deponierte da- 
mals die Familie des Verscholleneen, nachdem alie 
behõrdlichen Rechtrchen vergeblich geAVesen AAa- 
ren, 500 Taler^ die dem' Ueberbringer irgendAvelch?r 
Nachrichten über den Verbleib des ^esandt^n zuge- 
sithert waren. Ziu:, Auszafdung konnte der "Betrag 
Icider nicht kbmmen. 

Das Agramer A 11 e n tats urtei 1. Ini Pro- 
zeü gegen den Avogen dos Attentatí auf den konig- 
lichen Kommissar angeklagten Studenten Jukitsch 
und seine elf jugendlichen Kameraden hat der Agra- 
mer Gerichtshof sein strenges Urteil gefãllt. Der 
25iãhrige Student wurde zum Tode durch den Strang, 
ein Knabe zu sechs Jahren, fünf Angeklagte im Al- 
ter von 15 bis 20 Jaliren zu fünf Jaliren und schlieü- 
lich einer zu sechs Monaten schweren Kerkers ver- 
ui-teilt. Mit diesem Urteil hat ein trauriges Kapitel 
der jüngsten Vergangenheit Oesterreich-Ungarns sei- 

daü man eine alte Frau mit solchem „dunimen Zeug" 
quâlte. 

„Nun wohl, Jklascltó. Manitsclia, so Avill ich Ihnen 
etAvas erzalilen. Da ist die groüe Stadt, welche 
die „heilige'' genannt wird und die aus Kirchen, 
Palãsten und Hütten besteht. In den Kirchen und 
Palásten liegen unermeüliche Schãtze: Gold, Perlen, 
Edelsteine. Die Popen und Adligen raffen zusammen, 
immer zusammen, melir und mehrl Die Perlen und 
Edelsteine aber sind die Tránen des sterbeoiden, i-ussi- 
schen Volkes, die Rubinen des Volkes Blut." 

„0, o!"' stõhnte das Mütterchen und begann zu 
schluchzen. J . . '-i-ií'í»! 

Anuschka war derber geartet. Zum Entsetzen des 
Mütterchens, das solche bedenkliche Anzeichen nur 
zu Avohl kannte, geriet ilir stattliches, über und über 
mit BandAA-erk und Stickerei bedecktes Haupt in 
heftiges Schwanken. Sie murrte: „Waruni muB das 
russischo Volk sterbon? Solche Dummheit! Trãnen 
und Blut? Gott AA'ird barmlierzig sein! 's ist ganz 
gesund, dick und fett! Und dann Trãnen und Blut? 
Ja, Schnaps und BranntAvein!" 

Um Anuschka nicht noch melir zu reizen, uiiter- 
drückte das Mütterchen ihre Rührung, Avodurch ihr 
freilich das halbe Vergnügen genommen Avurde. 

Natalia Arkadiewna fuhr, ohne ,sich durch die 
Unterbrechung stõren zu la^sen, fort: ,,Und in den 
Palãsten schimmern die Trãnen, funkelt das Blut 
des sterbenden russischen Volkes auf den Schulteni, 
auf den Stirnen und an den Amien der adligen rus 
sischen Damen ais Diamanten und Rubinen. Und 
Trãnen und Blut verwandeln sich in kostbare Weine 
und herrlicho Speisen, in Teppiche, Seide und Samt 

So geht es zu in RuBland: das Volk Aveint und 
blutot, die Herren lachen und prassen. 

Da geschieht es, daü Cliristus auf die Ei-de her 
absteigt. Er zieht von Land zu Land, und sein Ge- 
sicht wird immer bléicher, sein Bück immer trüber, 
sein Herz immer trauriger. Wenn er aber nach RuB 
land kommt, blutet sein Herz. Er A\'andert A'on I^-jrf 
zu Dorf, von Hütte zu Hütte, und wenn er die letzte 
Hütte von Ruüland erreicht, ist sein Herz zu einer 
einzigen klaffenden Wunde geworden, daraus sich 
ein Blutquell ergieüt. Der flutet über RuBland und 
die ganze Erde. Und Cliristus spricht: Mit dieseni 
Blute meines Herzens will ich der AVelt eine neue 
Lehre geben, denn das Elend und der Jammer der 
Menschen ist so groü geAvprden, daü sie nicht mehr 
giauben kõnnen! Sie müssen daher etAvas anderes 
werden ais Christen, damit ihnen geholfen werde; 
denn der Himmel kümmert sich nicht um sie. 

So geschah es, daü in Ruüland die neue Lehre 
entstand und daB aus Christen NihiÜsten wurden. 

Christus selbst aber verkündete den Nihilisníus 
dem Volke; deswegen wurde er vom Kaiser verfolgt, 
ergriffen und gefangen gesetzt. Vor dem Richter aber 
spracli er: Christus bin ich goAve-en, aber Anareliist 

hiit opjx>sitioneHen PoMMkern und Journalisten ge- 
tüllt. jede freie Kcgung, jcJe wirtscliaftliche und kul- 
turelle Entw icklung isü gehemmt ein brutaler Exfeld- 
webol haust im Palast der kr'oa ischen Banusse und 
feiert Orgien der (íeAvalt. — und da finden sich kroati- 
sclie Richter. die unreife Jünglinge und Knaben zu 
Tbd und Kerker verurt-eilen, Aveil sie ihre Gefühle 
nicht so gut meistern konnten Avie die reifere kroa- 
tische Generation, die aber ebenso denkt und fühlt 
wie die Verurteilten. Und es finden sich kroaüsche 
Psychiater, dio einen Narren für normal erklãren, 
nur damit die politische Justiz ihres ^\int©s Av-alten 
kann. In einem Punkte haben die Kinler und Narren, 
die Opfer der jwlitischen Justiz geAA-orden sind, 
sicherlich die Wahrheit gesagt: Der kõnigliche Kom- 
missar geliõrt auf die Anklagebank I Jede einzelne 
seiner Taten scheint nur darauf abauzielen, das kroa- 
tische Volk zur VerzAveiflungsakten zu treiben. Und 
die Mitschuldigen des Hrn. von CuA'aj sind in Wien 
und Budapest zu suchen, an jenen Stellen, a\'0 man 
seine GeAvaltherrschaft begüistigt. Die®3 Erecheinun- 
gen und dio Teilnahme, die in allen südslawischèn 
Lãndem für dio Opfer des Agramer Justizskandals 
bekundet Avird, sollte den Leitem der õsterr.-ungai-. 
Politik zu denken geben, — umsomehr, ais es ^urch- 
aus nicht ausgeschlossen ist, daB Oesteireich-Un- 
garn in einer nalien Zukimft die Freundschaft der 
Balkanslawen brauchen konnte. Gegen das Urteil des 
Agramer Senats haben die Verteidiger die Nichtig- 
keitsbeschwerde eingelegt. 

Das Grab Kõnig Arpads. Aus Budapest mel- 
det man: Nachgrabungen, die der Private Aladar 
Edwi-Hles in der altrõmischen Niederlassung Car- 
nuntum bei Deutsch-Altenburg vornehmen lieü, las- 
sen (lie Vemiutung ais begründet erscheinen, daü 
sich untei- dem Ti'u-kenliügel das Grab des Kõnigs 
Arpad befinde. 

Ne nestes aus der Schweiz, Vom 3. bis 5. 
August Avurdo in Vivis das eldgenõssische Musik- 
fest abgehalten. Die Festliütte mit ZAA-ei Bülinenliatte 
3000 Sitzi)lãtze umf diente Tfür die Wettspiele un"d 
die Unterhaltungsabende. Aus Basel, wo 19Õ9 das 
letzte Musikfest gefeiert AA'0rden Í3t, traf die Zen- 
trairanne in líogieitung aer r:..;l .'r .Tãgermusík und 
des irusik\'ereins em. 

— Dr. Fritz Sarasin ist von seiner Expedition 
in dio Südseo wieder nach Basel zurückgekehrt. Er 
AA'ar begleitet \'on Dr. Roux, Avissenschaftlichem As- 
sistenten am Basler Museum. Dio beiden Gelehr- 
ten haben hauptsàchlich die im Verschwinden be- 

vgrurteilt. 

Millioneninsolvenz in Paris. Die Mitte 
des vorij?en Jahrhunderts gegründete Bankfirína 
Pouillevet hat überraschendei^weise ihre Zahlungen 
eingestellt. Die Passiven betragen 5 Millionen Fi-an- 
ken. Man befürchtet, daü die Industrie durch dieses 
Falliment etark in Mitleidenschaft gezogen AVird. 

Sich er hei t íur See. Die von der englischen 
Regierung zur Beratung der Frage der Sicherheit 
zur See ernannte Kommission hat nach Meldung 
aua London einen lãngeren Bericht \'erõffentlicht. 
Sie empfiehlt darin eine grõíiere Anzalil \'on Ret- 
tungsbooten und Rettungsflõüen, die für alie an Bord 
befindlichen Personen aufnalmiefáliig sein müssen, 
betont aber nachdrücklich, daü die Stabilitãt und 
die Seetüchtigkeit der Dampfer selbst von A'onvie- 
gender Wichtigkeit seien und daü alie Vorsorge ge- 
gen einen mõglichen Unglücksfall dieser ersten Not- 
wendigkeit untergeordnet werden müsse. Die Kom- 
mission ist weiter der Ansicht^ ,daü die Einführung 
von ScheinAverfem für die Handelsmarine nicht rat- 
sam sei, da die Nachteile die Vorteile übenviegen 
t^ü^den. Im übrigen ist die Kommission der Mei- 
nung, daB die Routen über den Atlantischen Ozean 
ala Awsichtig geAvãhlt und musterhaft zu betrach- 
ten seien. 

Pefet in Ruüland. Aus Ruüland meldet man; 
Die Kirgisensteppe hinter dem Ural ist für pestge- 
fãlirlich, das Uralgebiet für pestbedi-oht erklãrt 
worden. 

Deutsche Schule jn Kairo. Die deutsch- 
evangelische Schule in Kairo verõffentlicht einen Be- 
richt über das Schuljahr 1911/12. Die Schule AA'ar von 
255 Kindern besucht, und zwai" von 129 Knaben und 
126 MSdchen, von dcmen 107 Kinder Deutsch ais Mut- 
tersprache haben. Die Zalil der reichsdeutschen Kin- 
der betrug 69, Avãlirend 40 àgyptische, 27_ õster- 
reichislche, 25 schweizerische, 24 türkiscíie, 22 eng- 
lische, 17 italienische Kinder usw., die Schule be- 
Biichten. Im vergangenen Jahi'e sind Bestimhiungen 
über Regelung des Veiliâltnisses z;AV'ischen der e\'an- 
gelischen Kirche und der deutschen Schule ausge- 
arbeitet worden. Das Tüi" die frülieren Jahre zu ver- 
zeichnende Wachstum; der Schülerzahl hat auch im' 
Berichtsjahr angelialten. Gegen 230 Schüler im' Vor- 
jahre zãlilt die Schule 255 Kinder. In der Verteilung 
der Gesamtschülerzalil Avalten gesunde Verhaltnisse 
pb, da die unteren lOassen stãrker gefüllt sind ais 
die obern. Der Kindergarten Avar von 37 Kindern be- 
gucht. Im Berichtsjahr Avurde den Schülem Gele- 
genheit geboten, in einemi von einem Lehrer d^ Schule 
Igegebenen Kurstis 5>tenographie nach dem' System' 
Stolze-Schrey zu erlernen. 

A us Fe z sdnd kürzlich über 100 Kaniele und etAva 
40 Maultiere bei Djbub, ca. drei Stunden von Fez 
entfernt, geraubt worden. Die Karawane führte viele 
deutsche Waren mit sich. Diè Beraubung von Ka- 
rawanen in dem \'on Frankreich „okkupierten" Ge- 
biet Bcheint an der Tagesordnung zu sein. 

bin ich goAsorden. Nun richtet mich nach eurer Ge- 
rechtigkeit. ' ; 

Und sie veiwteilten C^iristus zum Tode. 
Ais man ihn zum Richtplatz führte, betete er laut, 

daü sein Wille geschehen mõge .Wiüt Ihr, Avelches 
sein Wille Avar, von dessen Erfüllung er einzig und 
allein für die leidende Mensclüieit die Rettung er- 
Avartete? Es soll nicht mehr geben Knecht und Herr, 
Arme und Reiche, Hungemde und Gesãttigte. 

Und wie der storbende Gott gebetet, also Avinl 
es geschehen: Cliristus selbst wird die Teilung vor- 
nehmen, uind dann Avohe allen denen, von AA-elchen 
er fordern muü." 

Das Mütterchen schluchzte laut auf. 
Wer wird meine guten Honigfrüchte bekommen? 

muüte sie denken. Meine süüen Ingwerkuchen und 
die getrockneten Zuckererbsen ? GeAviÜ lAvan Ser- 
geítsch, der Tninkenbold, dem ZA\'iebel und Knob- 
íauch eigentlich viel lieber sind. O Gott ! O Gott.' 
Wer Avü-d sich in mein(; AA-underschõne Wãsche tei- 
len? Alies selbst gesponnen, geAvebt und gebleicht. 
gcAviü die schniierige Tatjana Semeonowna und der 
abscheuliche Dimitri lAvanoAvitsch. Ach, meine schõ- 
nen Tischtücher, meine feinen Hemden I AVelches 
Glück, daü ich niir keine neuen habe machen lassen, 
und daü Anuschka neulich beim Bügeln eines ver- 
brannt hat. Und Aver auf moinem gestickten Stuhle 
sitzen und aus meinen hübschen Tassen trinken? O 
Gott I O Gott I 

Und das Mütterchen brach in Tránen aus. 
Anuschkas Entrüstung kannte keine Grenzen. Sie 

stemmte ihre krãftigen Amie in die Hüften, lachto 
kurz auf und stellte sich mitten ins Zimnier, mit einer 
Gebãrde, die deutlich sagte: Sie sollen nur kommen ! 
Kommt nur, meino Seelchen, meine Liebchen, meine 
Tãubchen 1 Was ? — Ilxr Avollt niir das Meine neh- 
men? He, Avollt ihr? 1 Meinen prãchtigen PoAVoynik, 
meine neuen Bastschuhe, ihr Rauber, ilir Heiden, 
daü ich mir mein Eigentum sauer verdient habe ? 
Na — kommt nur! 

Sie Avar bitterbõso auf das hefüg Aveinende Mut- 
terclien und Natalia ArkadieAvna -ftiirdigte sie keines 
Blickes. j -i ■ 

Auf den guten, frôhlichen Grischa hatte die niru- 
listische Legende sichtlich einen tiefen Eindruck ge- 
macht. Er saü ganz in sich versunken, stieü von 
Zeit zu Zeit einen tiefen Seufzer aus und sah imt 
einer schuldbewuBten Miene vor sich lün, ais sitze 
er A'or Gericht und diirfe auf keine Freisprechung 
hoffen. 

Trotz Anuschkas feindseligtím Verhalten konnte 
Natalia ArkadieAvna mit dor ,Wirkun^ ihror Ge- 
schichte zu frieden sein. 

„Ayir Avollen zu Bett gehen," sagte sie und stand 
auf. 

Sio hatte sogleich bemerkt, daB AVera mehr ge- 
ünçstigt und ei\sclii'Ockt iiN üh/rzeiigí sei. dafJ slo. 

um mit ihren eigenen Worten zu reden, wieder ein- 
mal nichts begriff. Natalia nahm sich vor, mit ilir 
darüber zu sprechen. 

Ais die Mãdchen das Zimmer verlassen hatten, 
fulir Grischa in die Hõhe. Er hãtte Wera so gern 
etAvas gesagt \'on seinen Absichten, und daB er mit 
Natalia ArkadieAvna ganz einverstanden sei. Das 
lieiBt, daü er einsah, daü er L>egi'iff Gott Avi^rd 
gnãdig sein! Es war alies so schwer. Da Avar sein 
iMütterchen und Anuschka und — — einen Teil 
seines Landes hatte er seinen Bauem bereits gege- 
geben. Vielleicht hãtte es mehr sein kõnnen, aber 

—indessen — — Zum Abendbrot hatte es Tee, 
Grütze, Spiegeleieiv Sclmepfen und Barsche _gege- 
ben. Das Avar freilich viel, viel zu viel! Spiegeleier 
allein AAãren vollkommen genug geAvesen; hõchstens 
noch die Barsche. Gleich niorgen wjollte er mit 
Anuschka ein emstes AVort reden. Auch war es sünd- 
haft, Sclmepfen zu essen, wãhrend das Volk seine 
Grütze ohne Rahni aB. Hãtte sie nur ein einziges Mal 
nach ilim hinüber geblicktl Aber sie vernüed es 
sichtlich, ihn anzusehen, sie zümte ihm', und —— Da 
war sie bereits nüt Natalia Arkadiewna zum Zim- 
mer hinaus. Er hatte alie Mühe, sein weinendes Müt- 
terchen zu beruhigen, und muBte den ganzen Aus- 
bruch von Anuschkas Zorn über sich ergohen las- 
sen. Beides tat er mit derselben schuldbewuBtem, 
betrübten Miene, die seinoni fro]>en, hübschen, Ge- 
sicht gar seltsam sta,nd. ' í 

Natalia ArkadieAvna schickte die Magd, die sie 
in ihre Kammer führen sollte, fort und stieg mit 
Wera die alte braune Holztreppe hinauf, zu der ein- 
zigen Gaststube des Hauses. - 

„Du hast meine Legende A^on Jesus Christus nicht 
A'C]-standen ?" i 

„Ich kann mir nicht A'orstellen, Avie es sein Avür- 
de, AA'enn auf der AVelt alies geschieht, Avie es in der 
Legende gesagt Ávird. Christus nimmt den Reichen 
ihren UeberfluB und gibt dav-on den Amien, stürzt 
dio Tyrannen und erhebt die Unterdrückten, teilt 
alies Land und setzt die Anarchie ein. 

AVas AAÚrd dann aus Christus? 
Uebrigens giauben die Nihilisten gar nicht an 

Christus. Auch darum kann ich deine Geschichte 
nicht A'erstehen." 

„Sie Avar ja nin* ein Gleichnis," erwiderte Na- 
talia. „Schlafe wohl." 

Die AntAvort auf Weras Frag^e, was aus Christus 
AA'erdcn A\'üixle, nachdem er in Ruüland die Anarchie 
eingesetzt, blieb sie AvohlAveishch schuldig. 

Also er A\-ar nur ein Gleichnis, dachte Wera, die 
Augen schlieBend. Hoffentlich hat Grischa Michai- 
litsch es auch so aufgefaüt. Er war ganz niederge- 
drückt. Aber darin hat Natalia A^ollkommen recht: 
er ist ein Prachtmensch! Anuschka hat mich nicht 
gern. Das tut mir leid. Aber das Mütterchen — 

CíU iUxr schliof sie ein. Und anstatt von Christus, 

dem Anarchisten, zu trãumen, pflückte sie mit dem 
Mütterchen Levkojen und Narzissen, imnier mehr 
und mehr, bis sie unter Blumen begraben AA-ar. Es 
ist doch schõn, tot zu sein, dachte sie im Traum und 
fühlte sich wie im Himmel. 

(Fortsetzung folgt.) 

Huoioristísche^. 

Huhior des Auslandes. Ein Verein A'on Ab- 
stinenzlern macht einen Ausflug und koriimt müde 
und durstig ans Ziel. Der Vorsitzende bestellt Milcli 

und Linionade. Der Wirt ontschuldigt sich, daB er 
damit leider nicht dienen kõnne, und ob er- etAva 
frisches Bier vom Zapfen bringen diirfe? — Hierauf 
der Vorsitzende: „Meine Hen*en, ich beantrage, Avir 
lõsen den Verein auf; — morgen kõnnen AVir ihn 
ja wieder A"on neuem gründen I — Kellner! FrischeS' 
Bier A'om Zapfen I" 

— Er: ,.Du bist ja so gerülirt, mein Engel?" ^— 
Sie: „0, Max, ich bin zu glücklich 1 Noch vor vier, 
Wochen sa^te Mamma zu mir: „Du bist so dunim^ 
daü sich sicher kein Narr finden wird, der Dich 
zur Frau nimmt." Und nun bist Di gekommen und 
hast mich genommen I" 

— Herr Dickmeyer: „Ich mõchte ein Bild — so bis 
an die Knie und von der Seite gesehen." — Photio- 
graph: „Pardon, bei Ihrer Figur mõchte ich Ihnen 
vom künstlerischen Standpunkt aus raten • • •" —■ 
„Ach was, künstlerisch! DaÜ man bei den jetzigen 
ileischpreisen so aussehen kann, das ist die Kunst!" 

— „Gõtzenbild aus Mexiko; übor 2000 Jahre alt!" 
— „Aber Mãnnchen I Wir haben doch erst 1911." 

Lãüt tief blicken. „Nee, so ein Pech! Eben 
kriege ich eine Depesche, daü mein Erbonkel ge- 
stor&n ist." — „Na, das dennen Sie Pech?" — „Ja^ 
denn vor einem Monate habe ich geheiratet!" 

MiBverstãndniB. Axzi (zum Patienton): „ ie 
viel Glas haben Sie denn gestern AA-ieder getrunken ?" 

Patient: „Ich weiB nicht!" — Arzt: „Zeigen Sie 
'mal den Puls ! (Zãhlt für sich) 17 ... 18 ... 19 .. . 
20 ...!" — Patient: „Hen- Doktor, s|b Aiel hab ich 
nicht getninken!" 

Stark gewürzt. Einem Manne, der schon lãn- 
gere Zeit krank war, wurde für seinen ausgemar- 
gelten Kõrper ein Sen^flaster verordnet. Er frag- 
te darum: „Herr Doktor, ist das nicht ein bischen 
viel Senf für so wenig Fleisch ?" 

Deplaciert. 
Der Herr Professor HãBIich . 
AVar Zeit des Lebens stark vei^eBlich; 
Beim Tod jedoch, da Ias man dann es: 
Das Scheiden des unvergeülichen Mannes! 
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S. Paulo. 

Àus liem Staatskon Der Senat ist bc- 
roits clironiscli arbeiteunfaJiig. In der Kaiiimer wur- 
do die I^tschaít der Eefíierung über neue Nachtra^s- 

•krediU; verlesen, sowie der Bericht des Ackerbau- 
sekretars über die Subventionierung der Baliii Pira- 
jú-Sarutaya. Fontes Júnior sprach wieder ü)>er die 
drei Grundbesitzregistei- in ^io Paulo. 

1* o 1 i t i s c li e .s. lietreffend den Nachfolger de9 vir- 
storlx'nen Scnators Cassiano do Nascimento wird 
cine neue Hypotliese bekannt. üemnach will Pin- 
hoii-o Macliado, um keinen zurückzusetzen, nacli dem 
Prinzip Uandeln; das Alter hat den Vortritt, und den 
áltesten Riograndenser Bundesdeputierten Mar.-chall 
a. D. Dio^ Eortuna zom Senator ma-clien. Dieser 
alte Herr soll den Stuhl bis Ende 1914 behalten und 
dann dieses wertvolle Stück Mobel an ifaj-scliall 
Hermes da Fonseca ábgeben, der am lõ. Xovembcr 
des gcnannten Jalires, wenn er sich iiiclit 
bereits auCerlialb des Catt-ete befindet, die Zügel dtr 
Regierimg abgeben muíi. DureJi diesen Zug zeigt 
Pinlieiix) Macliado, dafi er in ,j>3litischen Kambina- 
tionen ein Meister ist. iían weiC iioch immer nicht, 
wie der Ha.se eigentlich láuft und avozu die Freund- 
scbaft des Marsclialls gut sein kann. Deshalb fes- 
selt er ilin, dui'cli die Versprechung des Senatoren- 
sessels, an sich, in der Ueberzeugung, daíi die 
Freundscliaft mit dem Prãsidenten doch eher nützt, 
ais sehadet. Das gegebene "Wort brauclit er.st nach 
z\\'ei Jahren und einigen Monaten eingelõst zu wer- 
den und Pinheiro Machado ist in der Politik erfah- 
ren genug, um zu wissen. daíJ in dieser Zeit die La- 
ge sich derart geandert haben kann, daíJ er even- 
tuell das Wort gaí- nicht melir zu lialten braucht. 
i\Vas dieses Versprechen ihm aber einbringen kann, 
das ist vor allen Dingen das Eintreten des Marschalls 
für seine. Pinheiros', Kandidatur für die Bundes{)ra- 
dentscliaft. Wie J. J. Seabra alie seine Mitbewerber 
in Baliia daxlurcli ausstach, daíJ er Leutnant Mario 
auf die Listíí der zuwáhlenden iBundesdei)utiei-U-'n 
Bíitzte, so kann Pinheiro Machadio seine zahlreichen 
Konkurrenten ■wieder dadurcli ausstechen, daü er 
den Herrn Papa de.sselben Leutnaiits auf die be- 
zeichnete Weise kõdert. 

Kata.strophe auf der Sorocaba na. Die 
ííoixxiabana liat seit einiger Zeit nicht mehr dafüi- ge- 
horgt, daíi die Chronik der groiien Unglücksfiiíle 
langer weixle und desliaJb war man am Mittwoch 
nachmittag nicht wenigei- überrascht, ais yian von 
einer Katastroplie auf dieser Eisenbahn erfuhr. Der 
Pasâagierzug, der am' Mittwoch morgen um i jfí Ulir 
Von São Paulo nach Itararé abfulu', entgleiste um 
y Uhi- ani' Kilometer IIG. Es heiíit, daíi dieses Un- 
glück lauf diç groBe Geschwindigkeit zurückzufüli- 
ren sei, die der Maschinist der Lokomotive gegeben. 
Bei (der Katastrophe wurde der Heizer Caio ÉJodri- 
gues getõtet und der Masc:hinist José Carvalho wurde 
fcchwer verletzí. Leichtere Verletzungen trugen da- 
yon der Passagier Sylvio de Moraes Rosa, der Brem- 
feer João Pereira, der Bagagemeister Carlos A mula 
und die Postangesetllten Alberto Nogueira und Manuel 
Borges'. Die Linie befand sich an dtr Stelle, wo das 
ünglück geschah, in dem allerbesten Zustand^ so- 
dali liierin dio Ui-sache der Katastroplie nicht ge- 
feucht werden kann und m'an sich zu der Annahtue 
hinneigon muB, daiJ die SchulJ an der groiien Ge- 
feclnvindigkeit gelegen hat. Die Linie war Mittwoch 
den ganzen Tag gesperit. Die Lokomotive, der Tender 
und mehrere Wagen waren umgefallen und obwohl 
die Arbeiter aus ^ix)caba selu- bald eintrafen, so ge- 
lang es ilmen doch nicht. die I.inie fi'ei zu machen. 
Der getütete Heizer war verheiratet und hinterlaíit 
zwei kleine Kinder, für ;lie die Sorocabana-Railway 
8orgen will. Der Zustan;fer:les schwer verletzten Ma- 
Míhinisten ist nicht so geíührlich, dali man für sein 
Leben lürchten müüte. 

Unsere Polizei hat eine ausgezeichnete Ge- 
legenheit ergriffen, das Kind mit der Badewanne 
auszuschütten. Wie wir am 18. berichtetcn, hat am 
vorhergehenden Tage ein alter Dummkopf aus Ri- 
l>eirâo Pi'eto Namens Aífpnso Franco Ribeiit) eine 
Lehrerin belastigt. Dieser alte Don Juan, der nicht 
54, sondem 09 Lcnze bereits erlebt haben soll, sei 
in dei- letzten Zeit immer unter den jungen Leuten 
seines Schhiges zu sehen gewesen, die vor der Nor- 
malschule an der Pra^a da Republica Posto fas-sen, 
um dio herauskommenden zukünftigen Erzieherinnen 
des Menschengeschlechtes mit ihren Galanterien zu 
langAveilen. Das liat nun unsere Polizei veranlaíit, 
über dio Praça da Republica gewissennaüen den 
Belagerungszustand zu verhangen. Einer unserer Be- 
kannten, der in jener Gegend wohnt, teilt uas folgen- 
p;endes mit: „Es ist nun auf das strengste verboten, 
in der Niilie der genannten Schule stehen zu bleiben 
oder sich auf die Banke gegenüber zu setzen. Ich 
wohno seit fast zwanzig Jalircn in jenem Viertel 
und in die^T Zeit ist wohl kein Tag vergangen, 
an dc in ich nicht ein oder melu'ere Male in der Nahe 
<ici- Scluilv' auf den Bond gewartet hatte. Ich kannte 
dif Praça, ais die Biiumo noch klein waren. Sie sind 
nun gr.)li und mein Haar ist Ijcreits gi-au geworden 
und zwischen uns ist ein gewisses Freundschafts- 
vcrhaltnis entstanden. Ich fi-eue niich, daO ich mei- 
jio lieben Baumclien ini ScliMuiekc des Morgentaues 
.'iclic und ich atine sehr gern ihren küstlichen Duft 
ein. Niemals ist es niir in den Sinn gekoinmen, daíi 
anch mil- das Sfehenbleilven auf der Praça veilwten 
werden kònnte und doch ist dieses ge-^chehen. Ais 
ich gí-slein wieder an der gewohnten Stell , an der 
ich schon tausend und alx-rtaundmal gesLurien, 
stehen blieb, da nah«ríe sicli ein Vertreter der Iil. 
Iloi-mandad, übrigens anch ein langjiihri.irer Bck;inn- 
ter von inir, und sagte in dem h^ifliclisten Ton, (iaí.i 
«•r mir das ÍStehenbleiben nicht iiiehr gestatten kon- 
nc. Er wisse wohl. daJ3 die jungen Damen. die in dem 
líitsengebaude aus dem Born dei' Weisheit trinkv.n, 
luich nichts angingen, aber PfUcht bJeibe Pflicht 
und er dürfo mit mir keine Ausnahme machen. Ich 
íUichte: Unerforschlich sind deine ,AVege, heilige 
Hennandad, du gestatte-st, dalJ betnmkene Jüng- 
linge zu nachtlichen Stunden durch dasselbe Staí!t- 
vicrtel fahren und mit ihren „ Damen" Szenen auf- 
lühren, die an Petronius" ,,Gastinahl des Trimal- 
chions" erinnern, aber einem ehrbaren Bürger ge- 

,_stattest du nicht, daíi er fünfzig Schritt von d(>n ver- 
seliloi^senen Toren eines Schulgelxiudes entfernt ste- 
hen blfil e. Du drückst l)eide Augen zu, wenn junge 
und alte Frechlinge Damen und Backfische auf of- 
fenci .Sli'aíie bel istigen, wenn abjr ein ernster Mann 
am gewohnten Platzo stehen bleibt, innaufden Sti*as- 
senbahnwagen zu warten, dann jagst du ihn ini In- 
teresse der Aforai und guten Sitte davon, damit er 
andf-rswo in don Wagen steige. Dem Staate und sei- 
nen Organen gegenüber soll man innner den notigen 
Ernst wahren, ergo , " .Die Polizei hat sich 
hier wirklich überstüi-zt. Sie kann das Verbot, auf 
dei' Praça da Republica, die von so unendlich viel 
StraíJenbalinwagen gekreuzt winl, stehen zu bleil>eii, 
nicht aufrecht erhalten und solche MaCnahmen, die 
man nicht durcliführen kann, sollte man überhaujit 
nicht ergreifen. Sollen denn die Familienvater des- 
halb, weil es einigen Plegeln eingefallen ist. die Se- 
ininaristinnen zu belastigen, jetzt von der I^-ara da 
Republica bis an die Rua Itapetininga oder den Vi:i- 
dukt zu Fuíi laulen oder gar um jede jüngere Danie 
iingstlich einen groiien Kreis beschreiben? 1'níerü 
l*olizei sollte sich dfoch darauf l>e.schrankcn, iiire 
PIlicht zu tun und das Vergnügen, ehrbare Bürger 
zu schikanicren. dem heiligen Iklisario überlasscn, 
der ein anderes Vergnügen nicht kennt. 

Nicht er wü n sch te E i n wa nder e r. Die ai- 
gentinische Hegierung hat mit dem eiij^lischen Dam- 
pfer „Aragon" 10 Zulialter abgeschòb^en: José Bue- 
nal. llerick Bernchi. Monsel Dias, H. Laid, Elili 
Hoiceiritck, ('. Corobias,, K. Gerald, Josejli Bark, 
William Fai'ker, Jean Bai>tista Turnicon und R. 
I^ntlsel. Da Síio Paulo mit dieser Menscliensjvezie 
wirklicii schon mehr ais genügend versorgt ist hat 
die Ilafenpolizei in Santos diesen Herren das Betre- 
ten des paulistaner Pxxiens veninnioglicht. 

An yerscliiedene Vorleger und Buch- 
d r u c k or hat die Direküon der Staatsbibliothek eine 
-Mahnung geschickt damit sie den gesetzlichen Be- 
.stimniungen nachkommen, nach denen von jeder ver- 
òffentlichten Schrift ein Exemplar an die Staatsbi- 
Mi tlick ab;^eliefc!t Avcrdcn niníí. unt r fj. tg:s.'tvt r 
Sír;ifc. Ijíc üeslimmuni: isl eiitscliie.len b'i''.:!'líivt 

und iin Interesso der Literutur uiuUíeschicht^.', auCer- 
d.era auch in den meisten zivilisierten Staat<'u gcl- 
tend. 

Deportiert hat die Staatsix)lizei mit dem Dam- 
pfer „Aragon" die Kaften Antonio Gomes, José Pe- 
res, Caetano Staiano, Domingos Sanjor, Guido Mari- 
nelli und vier andere. deren Namen nicht bekannt 
wurden. 

Der Kanipf um Christus dauert schon aus 
dem Anfang unserer Republik an, in der Frage nani- 
lich, ob ein Cliristusbild im Gerichtssaal ^'in soll 
odei* nicht. Wenn man das Pnnzip der Verfassung 
bezüglich Ti'ennung von Kirche und Staat aufrecht 
erlialten will, so ist der Streit bald gelõst, alie Ver- 
waltungsabteilungen sollen konfessionslos sein^ so 
auch der Gerichtssaal. Ater die Klerikalen haben 
seitdeni immer versucht, dieses Prinzip zu durch- 
brechen-wnd. so auch wieder mit der neuesten Unter- 
acluiftensammlung zugunsten der Wiederanbrin- 
gung von Cliristusbildern in den Gcrichtssàlen. Daü 
unsere Prãsidenten des Staatskoiigresses und Pro- 
fessoren und der Munizipalprafekt etc. in dieser Liste 
figurieren, darüber wird sich niemand wundern. 

Comp. Industrial. Die Herren Duprat Irmãos 
u. Comp. haben das Haus und Gnindstück in der Rua 
2õ de Março, wo seit langer Zeit die Druckerei der 
Firma — friiliere Diiickerei í:>eckler — sich befin- 
det, für 300 Contos angekauít. 

Comp. Villa Albertina. Unter diesem Na- 
men und mit 270 Contos Kapital hat sich hier eine 
Aktiengeselischaft gegründet, um die Terrains von 
Ipiranga und Villa Cerqueira César auszubeuten und 
zu verkaufen. 

Bevõlkerungsbewegung. Vorige Woche 
starben in liiesiger Stadt 154 Personen, an Unfãllen 
7, an Lungenschwindsucht 9, an Sypliilis 4. Es wa- 
ren 37 Fremd.e und 117 Brasilianer; 100 mânnlichen 
und 54 weiblichen Geschlechtes, G3 unter 2 Jahren, 
also ist die Kindersterblichkeit eine çanz enorme. 
Dazu kommen noch 20 Totgeburten bei 309 Lebend- 
geborenen und 70 Trauungen. Gcimpft wurden 17G2 
Personen. 

Novel li al-s Sliylock. Wer gestern die Auf- 
fülu"ung des „Kaufmanns von Venedig" im Stadt- 
tiieater veralmumt-e, der hat sich einen der fein- 
sten Kunstgenüsse entgehen lassen, die übei'haupt 
in Sãx> Paulo geboten weixlen. Leider haben diese 
Unterlassungssünde zu viele begangen. Die erste 
Hãlfte des Parterre und die untercn Logen waren 
gut besetzt, aus den übrigen Rãumen des groiien 
Musentemiiels gãhnte I/cere. Die hòhere brasilia- 
nische Gesellscliaft war ziemlich gut vertreten; was 
uns aber erstaunen machte, war die geringe Zahl 
der Italiener, welche sich herbeilieíi, ihren grõíiten 
Schauspieler der Gegenwart in seiner besten Rolle 
zu bewundern. Da haben sich unsere Italiener nicht 
nui- gegen die Kunst, sondem auch selbst gegen den 
Patriotismus versündigt; denn Novelli soll für deu 
heutigen Itíiliener doch ein Stück Vaterland sein 
und nicht das schlechteste. 

Wenn zwei Genies, ein Sliakespeare und ein No- 
velli sich treffen, dann ist eine geniale Schõpfung 
sicher; der Shylock von gestern Abend war es auch 
im vollsten Sinne des AVortes. 

Der groBte Dramatiker der AVeltliteratm* bot uns 
eines seínet- allergrõCten W'erke. Sliakespeare ist 
gerad.e in diesem ,,Kaufniann von Venedig" eehter 
Englãnder, die eiiglische Katur in ilirer Groíizügig- 
keit, in ilirer genialen Weltauffassung. Das (íroíi- 
artige dieses Dramas bestelit in seineni weltge- 
scliichtlichen Inhalt. Hier ist aus der Geschichte 
nicht ein vereinzeltes Ereignis lieiuusgegriffen und 
mit historischer Treue, in historisch bestimmten Per- 
sonen und Handlungen darjgestellt, wie in Schillers 
..Maria Stuai-f", im „TeU" oder „AVallenstein" etc., 
sondem es ist eine dm-cli Jahrhunderte sicli liinzie- 
hende Eischeinung, ein andauernder Kampf, mit sei- 
nen Ursachen, seinen Vertretern imd seinen Wii*- 
kungen in typischen Charakteren vorgeführt, der 
Kampf des Chiistentums ^egen die Juden und die 
Reaktion der letzteren. \or aliem ist es liier dei' 
Jude, der ais Reprãsentant seines ganzen Volkes mit 
einer Schãrfe, einer liistorischen Wahrheit und bis 
aufs innerste Seelenmark gehcnden Vollstandigkeit 
charakterisiert wird, wie es nui' grõCte Meister zu- 
stande brinj:en, wie wir âlmliche Fi^uren' nur bei 
einem Miclíelangelo in seinem „Jün^ten Gerichte" 
finden. Shylock ais weltgescmchtliche Figur ist er- 
*greifend; diesem Eindrucke kann sich kein Zu- 
scliauer entziehen, besonders w^-nii jener von einem 
Kovelli dargestellt wird. Shylock zeigt allQ Merk- 
niale des entarteten Volkes Gottos, den sclimutzi_gen 
Geiz, der trotz des Reichtums in Lunipen erscheint, 
die über alies gehende Geldgier und die Bereitwil- 
ligkeit für alie Mittel zimi Zweck, den tõtlichen. Haíi 
gegen die Christen, der sich zwar in untei-tanigst?n 
Formen verbirgt, wenn es notig ist, aber in knir- 
schendem Drohcn sich zeigt. wenn er sich allein, 
oder bei Gesinnungsgei;. :n sielit. Aber dabei 
kommt auch die Intclligenz, das für Liebe und für 
Beleidigungen empfindliche Herz zum Ausdruck. 
Aber Sinnen luid lYachten isfGeld und Rache. Und 
dieser Jude^ der Reprasentant seines Volkes, ist nur 
das Resultíxt seiner Geschichte, seiner Erzichung, der 
Verfolgung durch die Christen. Aus dem Volke Got- 
tes haben dio Verti'eter der Religion der Liebe ein 
solches Zerrbild gemacht. Aber es ist das natür- 
liche Produkt, es ist ja das Produkt des Hasses und 
der Intoleranz, der Verfolgung selber. Alies das wirft 
der Jude in boredten AVorten, in Ausdrücken der 
\'erzweiflung und der Empõmng seinen \'^erfolgem 
vor und wir sehen an dem, was auf der Bühne ihm 
die Christen antmi, die ihn beschimpfen und verla- 
clien. die ihn wio eiu AVild durch die Straíien jagen, 
die ihm seine Schãtze und selbst seine Tochter rau- 
'ben. an dem allen sehen wir die vollo Berechti- 
gung der Anklagen des alten Juden. Eine schârfere 
Veim-teilun^g des cln'istlichen Judenhasses hat die 
J^iteratm' kãum aufzuweiscn, ala diese Shaliespcare- 
scho Gest ilt und diese Woitc Shylocks. Und dieso 
Anklage gegen die Intoleranz des Christentums ist 
inn so berechtiírtcr und ^eschiciitlieh um so bcdeut- 
tíuner, weil der Hali und die A'erfolgung nicht vom 

Pòbel ausgelien, .sond<'rn selbst von 
Lehrei'n der Kiichc selber 

ais Glaubcns- und Sittenichre gelelu-t wurd,' und 
heute noch in ihren AVerken zu finden ist wi lclic 
diesen A'erfoIgungskampf gleichsam wissenschaftlich 
formuliert haben. So kommt der Zuschauer dazu. für 
diesen ShylocU, sell)st wenn er bis zu der Grau- 
sanikeit sich \er.steigt statt sein (íeld d;is Pfund 
AIenschenfleis( h zu fordern. doch mehr Alitleid ai- 
A'erachtung zn haben. Und die Gerechtigkeit. di • 
ihm am Schliusso von dem Dogen-Richter und dem 
schlauen .Ailvokaten wird, es ist ebcu wiederum dio 
jilto clti-istlichc Gerechtigkeit die sich hintor .so- 
])hi.stis( lien Trugsciilüssen u. der probabilistischen Re- 
servation nient ilis vei>;tecl-:t. so wir voHauf bo- 
greifen. wenn der alte .lü te sich itii letzten Alo- 
ment nochmals aufraíft ui;:l gleichsam ais stralVnder 
Prophet mit erhobenen Fausten di-oht; „Christen, 
Christen !" — AVelche groíiartige weltgeschiclitliehe 
Szene! Und liat Shylock seine Drohmig nicht «e- 

ungebildeton 
den hervon-agendsten 

halten ? AVer konnto es leugnen! Diese Rache ist 
noch nicht aus. 

Uel>er Novelli's Darstellnng ais Shylock' vernui- 
gen wir kéine Kritik zu üben. Er war in allen Par- 
tien groíi. anv grõíiten, wo es des süirken Pathos 
bedurfte. Hervorragend ist tbenso seine Miniik. Man 
fühlt da die Kunst nicht mehr, es ist alies zur Xa- 
tur geworden. daher alies jiannonisch, logisch. alies 
eino einheitliche Pei-sònlichkeit. Nur tin Zweif''l ist 
uns aufgestiegen. ob in der SchluOszone Shylock nicht 
auch seine Mütze ziehen sollte vor dem "Dogen-Kich- 
ter, wo alie nnbedeckten Hauptes smd und wo doch 
der schlaue Jude mit keiner ílofiichkeit spart. um 
sich in Gunst zu setzen. Aber Novelli wollte woh] 
mit dem bedeckten Haupte andeuten. daíJ Shylock 
(•iber nur auf sein Recht i)Ocht und seine Stellung 
lür unanfechtbar liâlt. > ] 

Von den mitwirkenden Kraften konnen wir wenig 
sagen. Das Uebergewiclit sowohl ün Stücke selbei 
wie aber noch melii- bei den Künstleiii stellt Shy- 
lock-Novelli so sehr in den Vordergrund. daíi nél^n 
ihm awe anderen Figuren ablassen, verbleichen. 
Dazu kommt noch. daíí die anderen Rollen auch tat- 
sachlich nur inittelmãliig und sogar in so wiehtigen 
líoHcn V, ji' Antonio unícr mi^t hn^Pi"- v.a "n. 
l ',i,i,cgi n Wii.' viio .\ns-!aiiung v()!7.iigli< li. Al. i' j-- 

der aufmerksame Zuschaueí' — was leidt!' im Staiit- 
theater nicht alie Bes.ucher sind — hat vom gestri- 

' gen Abend einen solchen, Eindruck heimgetragen. dali 
; ihm die GestaJt Shylock-Novelli auf Jalu'e hinaus 
' nicht aus dem, Gedãchtnis verechwinden düilte; es 
' wai' das echte Pi'odukt zweier Genies. 

Bar Viaducto. Das unter dem Namen „Bar 
A'iaducto" bekannte Trinklokal, Kionditorei und De- 
likatesswarengiischãft, das bis vor kurzein in dem 
jetzt niedergerissenem Hause am \'iaducto do ('há 
untergebracht war, befindet sich jetzt am Largo do 
Palácio Nr. 7, Ecke der Rua Ancfiieta. Dieses llaus 
fülu-t gute Getrãnke, ist in jeder Hinsicht sehr fein 
sortiert und Verkauft auch en gros. Das Lokal wird 

• auch von Familien besucht. Das Geschãft hat eise 
I Filialo in der Rua Santo Antonio 15ü. Im Uebrigen 
vei-weisen wir auf die Anzeige in heutiger Nuiumer. 

Casino. Das Pi-ogramm dieses Varietés ist ~ge- 
. gcnwãrtig ausgezeichnet. Für heute sind nicht weni 
' ger ais sechs Debuts in Aussicht gestellt. Der Be- 
' such dürfte heute denmach ein selu' groüer werden. 
' Polytheama. Fm- heute ist ais eine besondere 
Neulieit der „magische Garten" angekündigt. Es soll 
sich um eine neue Atti'aktion allereraten Ranges lian- 
deln. 

A'ianna da Motta. Der groBe jjfartugiesische 
Pianovirtuose Alanna da Mbtta, der vor einigen Mo- 
naten im Munizipal Theater Konzerte gab, ist von 
seiner Kunstreise nach dem La Plata wieder nach 
São Paulo zurückgekehrt und wird nach dem Gast- 
spiel des Herrn Emiete Novelli unsere Kunstliebha- 
ber noch einmal im Munizipal Theater durch seine 
wunderbare Musik erfreuen. 

Jean Carrére. Der franzosische Journalist, der 
am Anfang des it-al.-türkischen Krieges sich durch 
seine enthusiastische A'erteidigung der Italiener bt- 
merkbar machte, ist von Buenos Aii'es kjmmend 
hier eingetroífen und wird im São Jbsé Theater über 
seine Erlebnisse in Triix)lis Voiti'ãge halten. Da der 
Herr italienisch s{)rieht, so wird es ilun an Zuhõrern 
nicht fehlen und er wird hier ein ausgezeichneteti 
Geschãft machen. 

Gutzkow's Werke. Dio Auffühi-ung des 
Trauerspieles ,jUriel Acosta" diu'ch die Bluhm-Le- 
sing'sche Schauspielgesellschaft hat die Aufmerk- 
samkeit unseres Lesepublikums auf den A'erfasser 
des mit so groBem Beifall aufgenjtnnmenen Stückes 
hingelenkt. Man be^ann, sich für den Dichter zu 
interessieren und das war selir gut, denn der Führer 
des „jungen Deutschlands" ist dieses Interesses wohl 
wert. Es ist ein gutes Zusammentreffen, daB gerade 
jetzt, wo dieses besonderes Interesse für den gitos- 
sen Dichter und Denker vorhanden ist, die Buch- 
handlung V^es Herrn Heinrich .Grobel, Rua Flo- 
1'encio d!(i Abreu 102, eine selir gute Auswahl seiner 
AVerke {inbieten kann und zwar zu einem hõchst 
büligen Preis. Die A\'erke Gutzkows, die, wie aus 
der lieutigen Anzeige zu ei'sehen ist, 12§000 kosten, 
wuixlen erst vor kurzem neu herausgegeben und ha- 
l>en die Bande die handliche Grõlie der bekannten 
Klassiker-Ausgaben. Der Text ist sehr gut geordnet, 
man hat bei einer genauen Sichtung das beste von 
Gutzkows AA'erken berücksichtigt, sodaB diese Aus- 
wahl sich ais eine wirkliche Auslese herrlicher Blü- 
ten der Literatur prâsentiert. AuBer den gesammelten 
AVerken hat dieselbe Buchhandlung auch den gewai- 
tigcn Roman Gutzkows „Der Zauberer von Rdiu" 
auf Lager. Dieses AVerk ist revidiert und gekürzt 
worden, sodaB alie A\'eitschweifigkeiten beseitigt sind 
und dei' Roman ais gute Lektüi'e nur empfohien wer- 
den kann. 

Konzert Mario. AVir erinnern nochmals an 
das groBe A'okal- und Instrumental-Konzert von Te- 
nor Mario, das lieute Abend in der Rua São João 95 
stattfindet, dessen Programm und mitwirkende Krãf- 
te wir gestern des nãheren mitteilten. 

Literatur. Le Traducteur, The Translator, II 
Traduttore, drei Halbmonatsschriften zum Studium 
der franzõsischen, englischen, italienischen und deut- 
schen Sprache. — 1^ dürfte zum gleichen Zwecke 
schwerlich zweckmãBigere, besser angelegte und 
billigere Hilfsmittel geben, und wir empfehlen aílen 
Interessenten, sich von der Reichhaltigkeit und Go- 
diegenlieit d^ieser Blãtter selbst zu überzeugen. i— 
Probenmnmern fm* Franzõsisch, Englisch oder Ita- 
lienisch sind durch den A^erlag des „Traducteur" 
in La Cliaux-de-Fonds (Schweiz) kostenlos erhãlt- 
lich. 

Der AV e r t des K u r a u f e n t ii a 11 s beiulit im 
allgenfeinen nicht nur auf der Heilwirkung des Kli- 
nias, der AVellen oder der" Sprudel, sondem sehr 
wesentlich auch auf der günstigen Beeinflussung, 
die unser Nervensystem durch die vollige Ausspan- 
nung, dui'ch das Fernhalten aller Geschãfte erfãhrt 
Rulie ist in unserer hastigen Zeit ein sehr wichtiger 
Heilfaktor. AVas sollen wir wãhrend des Sommer- 
aufentlialts treiben? ist fast selbstverstãndlich, 
daíi man Lektüre empfielilt Fragt man dann ãber 
weiter, welcher Art die Badelektüre sein solle, so 
wird man sehr oft ziemlicher Ratlosigkeit begegnen. 
In der Tat ist es auch nicht ganz leicht, Bücher oder 
Zeitschriften zu finden, die einerseits nicht aufregend 
wirken und, auf der anderen Seite, auch nicht un- 
ter den Zeiclien der I>angeweile segeln. So hoffen 
wir manchem Leser jeinen Gefallen zu tun, wenn 
wir ihn aufx die Meggendorfer Blãtter hinweisen, 
dio unseres Ei-achtens alie Bedingungen erfüllen. 
die man an eine gesunde Ferienlektüre billig stellt 
Sie geben eine besondere Bãdernununer heraus, die 
in Bild und AVort von den íYeuden der Hochsaison 
plaiKlern wird. Die Zeitschrift kostet direkt beini 
A'erlag vierteljãlirlich ohne Porto Mark 3. . Probe- 
nummern versendet die A^erlagshandlung in Mün- 
chen, PerusastraBe 5 gerne kostenfrei. 

Munlzipien. 

Barbaren! In dem AVeiler Sallesí Oliveira ge- 
schah vor 8 Tagen wieder ein A^erbrechen. das nur 
bei den schlimmsten Barbaren vorkommt. Ein 
Scliwarzer, namens Cândido Manuel, war vom Staate 
Minas her nach Salles Oliveira gekommen, zu seinen 
Bekannten, in einem llãuschen bei der Hauptkirche. 
Da Cândido ziemlich betrunken war, l^gte er s.ich zu 
Bett, wãhrend abends seine Gastgeber noch ausgin- 
g<m. v\ls sie nach Hause kamen, fanden sie das Haus, 
das verschlossen wai', geoffnet, von der Polizei be- 
wacht und von einer Menschenmenge belagert. Im 
Hause bot sich ihnen ein grausiges Bild dar. Der 
vüllig ;nackte Koi-per des Cândido lag vollstãn- 
dig verbríinnt da, seine Kleider waren verbrannt, 
Von der Polizei befragt. erklãrte Cândido, es seien 
ZM ei Pei-isonen hereingekommen und hãtten seinCi 
Kleider angezündet. Die Polizei hat einige Individuen 
festgenommen. Am folgenden Tage starb das Opfer 
der barbarischen Tat. 

Bundeshauptstadt 

Schon wieder ein n e u e r D a ni p f e r. Der 
Aufschwung, den unser intemationaler Handel anch 
ohne Subventionen des Landwirtschaftsminister.5 
nimmt, wird a<m besten illusti-iert durch die groBe 
Zahl von neuen Dampfern, die sãmtliche am Brasil- 
geschãft beteiligten Reedei-eien herausschicken. Auch 
(lie Prince Linie lieB gest-ern einen neuen Dampfer 
für ihre nordamerikanische Passagier- und Fracht- 
linie Rio anlaufen, den „Portuguese Pnnce". Es ist 
ein 9000 Tonnen-Schiff, auf den Werften von John 
Prustinann & Co. gel>aut, 426 FuB lang, 53,3 FuB 
breit, mit einer Geschwindigkeit von 131/2 Knoten. 
Der Dampfer legt die Strecke von Xew York bis 
Rio in 17, bis Buenos Aires ín 23 Tjigen zurück. 

Das f ü r s 11 i c h e G e s c h e n k a n die 11 a 1 i e- 
ne" ist bislang, auBer in unserem Blatte, nur in der 
Xfchmittagausgalxí des „Jornal do üommercio" im 
„Correio da Manhã" und in der ,,Xioite" getadelt wor- 
d(<n. Dieses Schweigen vieler Oppositionsblãtter niuB 
um so eigentümlicher berüliren, ais der Vertrag mit 
d(-n italienischen Schiffahrtsgesellschaften ganz of- 
fonsichtlich gegen das Gesetz über die Vergebúng 
von Lieferungen verstoBt. Dieses Gesetz schreibt vor, 
dnR Li«'ferunsí an die Bundesregionintr. drr; ,) 
Vi t . t i!('n ücti au von I Cjnti iiberstci ;i, in linV'!,;- 

liclu-r Ausschreibung vergel>en werden muB. Da es 
sich im vorlicgenden Falle um einen Betrag von 
mehr ais 1000 Contos jãhrlich handelt, &■) hãtte das 
Ausschreiben unlx-dingt erfolgen müssen. Es ist 
moglich, daB auch dann don italienischen Gesell- 
schaften die Subvention zugefallen wãre, aber je- 
denfails hãtten wir dann viel günstigere Bedingungen 
erlangt, und auBerdem hãtte sicli keine andere be- 
frcundete X^ation zurückgesetzt und geschãdigt füh- 
len konnen, daB der Laiidwirtschaftsminister. dem 
niemand Korrektheit in seiner Amtsführung aber- 
kennon kann, jcne (íesetzesbestimmung aníier Acht 
lieB, mag darauf zurückzufüliren sein, daB er den 
Begriff ,.Liefeiimg" zu eng faBte. Ais Jurist muB 
er sicli |a,ber daran (erinnern, daiJ man nicht nur 
Materialien, sondem auch Dienste und Leistungen' 
liefern kann, und daB es zweifellos Absicht des Ge-: 
setzgelwre wai', auch bei Lieferungen dieser Art das; 
Interesse des I^iskus zu waliren. AVir sind ül>erzeugt,! 
daB das Tribunal de Contas den Minister auf dieses' 
Verselien aufmerksam machen und den A-ertrag 
nicht registrieren wii'd. 

Einlauf. AVir empfingen das Dop})elheft 5—6 

— Aus Südwestafrika 
eri'egende Nachricht. daíi 

kommt die anfsehl 
tine Bande von Ilottl 

ües laufenden Jahrganges der „Revista Ame- 
rican a", die Herr Dr. Araújo Jorge herausgibt 
Das vers])âtete Erscheinen des den Afonaten Mai 
und Juni entsprechetiden Heftes fãllt wiederum der 
X'ationaldruckerei zur I^st deren Betrieb wohl nie- 
mals in Oixinung kommen wird. Der ,.Revista Ame- 
ricana" ist kürziich in Paris eine Konkiurenz ent- 
standen, die sich „Revista da America" nennt und 
von dem Peruaner Fi'ancisco Garcia Calderon her- 
ausgegeben wird. Diese neue Zeitschrift verfolgt den 
Zweck, die Lãnder Ijatein-Amerikas einander gei- 
stig zu nãhern und die gegenseitige Frcundschaft zu 
pflegen. Diesem Zweck soll bisher noch kein publi- 
zistisches Unternehmen gedient haben. Da sind die 
Gründer der neuen Zeitschrift jedoch gründlich im 
Irrtuin. Die Revista Americana" hat sich dieses Ziel 
von Anfang an gesteckt und in jeder Xunimer be- 
wiesen, daíi sie es nicht ,aus den Augen verlor. 
Ks ist gut und nützlich, wenn noch ein Organ für 
die geistigen Interessen des lateinischen Anierika 
entsteht, aíxir wir sehen nicht efn, warum die Grün- 
der ãltere und wohlfundierte A-erdienste einfach ig- 
norieren. Auch die Xamengebung ist unglüeklicli. 
„Revista Americana" und ,,Revista _da America" sind 
Benennungen, die leicht miteinander verwechselt 
werden konnen, und die Herausgeber der Xeugrün- 
dung konnen infolgedessen leicht in den Verdacht 
unlauteren Wettbewerbs geraten. ** 

Das vorliegende Doppelheft der „Revista Ame- 
ricana" winl erõffnet durch einen Aufsatz „Bra- 
silien. die Vereinigton Stiaten und die Monroedok- 
trin", den der verstorbene Baron von Rio Branco 
unter dem Pseudonym J. Peiin ais .,Eingesandt" 
im ..Jornal do Commercio" erscheinen lielJ, ais die 

bung unserer (íesandtschaft in Wasliington zur 
Botschaft kritisiert wuixle. Der Kanzler zeigt da- 
rin, daíi Brasilien die erste Xation gewesen pei. 
die die Monroedoktrin anerkannte und daB wãhrend 
des ganzen Verlaufs des 19. Jahrhunderts eiijje 
Freundschaft beide Lãnder verband. Er kommt zu 
dern Schlusse, dali dieses A'erhâltnis auch weit?r- 
hin sorgfãltig gepflegt werden müsse. Die yankee- 
freundliche Politik des Barons und seines Vertrau- 
ten Joaquim Xabuco ist bekannt. Sie wurde eine 
geraumc AVeile von einem groBen Teile der Bra- 
silianer gebilligt. Diese Zeiten sind vorüber. denn 
die Alehrheit des Volkes mag von der neuesten 
X'uance der Alonroodoktrin nichts wissen. Immerhin 
ist es interessant die Darleguijgen des verstoibe- 
nen Kanzlers schon um ihres geschichtlichen Wer- 
tes willen keniien zu lernen. Fortgesetzt werden die 
Arlxdten von Sylvio Roméro (O Brasil social), Ala- 
fiano de Vedia (Abi'iB der argentinischen Geschich- 
te), Enri(jue Garcia Velloso (Geschichte der argen- 
tinischen Literatur), Carlos AAlesse (Beitrãge zur Ge- 
schichte Perus in der Kolonialzeit) und Helio Lobo 
(Die Diplomatie des Kaiserreiches am La Plata). 
José \'enssimo bespricht einige neue Bücher. die 
das vergangene Jahr brachte. AVie Sylvio Roméro 
mit bi'asilianischer, .so beschãftigt sieh José In- 

ieros mit argentirúscher Soziologic in seinem 
Aufsatz ..Prãmissen zu einer argentinischen Sozio- 
logie". Das wichtige Gummiproblem behandelt Car- 
los de Vasconcellos' Arbeit ..Ueber den .Amazonas- 
gummi". Fxluardo Aeevedo Diaz steuerte eine Skizze 

Ruben Dario. Péthion de Villar, Jonathas 
H. Duque Costi, Bai*bosa Correio, Gedichte. 

italienische (íesandte. Baron de 
Avezzíina. wurde i^estern vom Bundesi)rãsidenten in 
Al)schiedsaudienz empfangen. Der Gesandte begibt 
sicli auf Urlaub, wãhrend dessen er von dem Lega- 
gationssekretãr Ricardo lk>rghetti vertreten M"erden 
wird. 

Kein Kuhhandel in Pará. In ver.schiedenen 
Blãttern war die Behauptung aufgestellt worden. 
zwischen der ..konserTativ-iepublikanischen" Partci. 
d. h. Herrn Pinheiro Machado, und Ilerra Enéas Mar- 
tin sei, ais die A'ereinbarung über die AA'ahl des leízt- 

enanntcn zumGouveraeui' von Pará getroffen wuide, 
ein Abkomnien über die Stellungnahme Pa ás bei der 
nãchsten Bundesprãsidenten-AVahl gesihiossen wor- 
den. Das hãtte eine bemérkens" 'rte Stãrkung der 
Po&it'on Pinheiro Machadoí; bedcutet, der, wie wir 
schon mehrmals ausführten. íür die kommcnde Kam- 
pagne mit den übrigen Nordslaaten nicht rechnen 
kann. N^nn hat al>er ge-stern das Jornal do Coni- 
mercio" erkiãrt, eí> sei zu der Mitteilung erniãch- 
tigt worden, daB eine derartige Vereinbarung nicht 
fetattgefunden habe. Das klingt nicht unwahrscliein- 
lich, denn so unglaublich nachgiebig sichJlerr Lauí o 
Soiü'é bei deni' Kompromiíi auch gezeigt hat, so 
hãtte er doch politischen SelUstniord begangen, wenn 
er sich mit gebimdenen Hãnden Pinliciro .Machado 
iausgeliefert hãtte. Gerade für die kommcnde Bun- 
desprã-identen-AVahl muBte er sich die Stellung^ 
nahnie vorbehalten. nn 1 sei es auch nur, um für 
sich und seine Paitei moglichst viel heraus- 
zuschlagen. 

Eine d a n k e n s w e r t e N e u e r u n g hat der rüh- 
rise Generaldirektor des Sanitãtswesens, Dr. Carlos 
Seiíll, bei dem' Minister des Innem in \'orschlag ge- 
bracht. In einem amtliehen Bericht weist er darauf 
hin, daíi es angemessen sei, im Hafen von Rio die 
ãrztliche A^isite der Passagierdampfer zu jeder Zeit 
des yages und der Xacht vorzunehnien. Bislang er- 
folgte auf diesen Dani))fei'n die ãrztliche AMsite auch 
noch zwisclien (> und 9 Uhr abends. Herr Dr. Seidl 
Imeint nun mit Recht, daB es einem zivilisierten 
Staatswesen nicht schiecht -anstünde, die Dampfer 
auch noch spãter abzufertigen. Er führt ferner an, 
ílaQ dieso A'erkehrserleichtei'ung sich in wirtschaft- 
licher Beziehung bezíihlt machen würde. Die Zahl 
der nach 9 Uhr alx'nd&' einlaufenden Passagierdam- 
t)fer sei gar nicht so klein. Es gebo Tage, wo 6 
bis 8 Dampfer abends hereinkãmen, wie aus einer 
dem Berichte beigefügten Liste hervorgeht. Ermõg- 
liche niün es ihren Passagieren, noch ab3nds be- 
ziehungsvveise nachts an Land zu gehen, und rechne 
inan, daB jeder Passagier an Land durchschnittlich 
4 Milreis ausgebe, so komine man auf eina Aus- 
gabe von jãlirlich 2400 Contos. Und selbst wenn sich 
nur der vierte Teil der Pasísagiere dieser Mõglichkeit 
iiediene. so geben sie immerhin bei einem Durch- 
schnitt von 1 Milreis noch 600 Contos jãhrlich aus, 
die sonst unserem Erwerbsleben verloren gehen. Herr 
Dl'. Seidl beantragt, die A'erkehrserleichterung zu- 
nãchst in Rio zu erproIx'n unTi sie dann je nach Be- 
darf auch auT "andere Hãfen auszuüéhnen. In ersler 
Linie kãme natüriich Santos in Betracht, dann Bahia, 
wo für die Dampfer nicht einmal die. Mõglichkeit 
besteht, noch nach G Uhr abends ãrztliche Visite zu 
erhalten. Es wãi'e sehr wünschenswert, daB der "Mi- 
nister des Innera dem' A'oischlage des Generaldirek- 
tor» des Sanitãtsvvesens stattgãl>e. 

l>ei, und 
Serrano, 

D e r 

KabelDacIirictiten m 18. Septemb.r. 

D e u t s^ch 1 and. 
— Die Direktion der ,,Haniburg-Südamerikani-i 

sehen Dampfschiffahrtsgesellschaft" hat eine Er- 
hühung des (ícsellschaftskapitals um zehn Millionen 
Mark beantr >'rt. denn dií» Zunahme des A'erkehr.< 
«.iiOi.ii.l ti;:. lirtin;;- ,1.''. S Iiiff^uiat. riais. 

totten unter Führung eines Simon Coppers in 
deutschen Besitzungen eingetlnmgen ist und wain 
Schreckenstaten veirichtet A'ielé Kolonistenhituisc 
sind niedergebrannt und die Bevõlkerung ist ausl-i- 
l)lündert worden. Zur Verfolgung der Hãubci 

' bei-eits Ti'uppen ausgesandt worden. 
11 a 1 i e n. 

In Venedig tagt ein KongreB italienisc 
Prtsse. Unter antlerem hat der KongreB auf ,\nt 
des Prãsidenten des italienischen Piessevereins. 
Salvatore Barzilai, den BeschluB gefaBt, daB liie 
richtschroniken in den Zeitungen sehr kuiz zu ha 
sind. Der Berichterstatter soll nicht niehr sagen. 

' ter ziu' Anfklãrung seinér Lesei' zu sagen brauí 
; Dieser sehr vernünftige lieschluB dürfte kaum 
; Taten umgesetzt weitien, denn die italienischen B 
ter gehõren gerade zu denen. die geme in Sv;nsat 
sthwelgen und, auf den Geschmack der Lesei 
kulierend, die Qerichtsabteilung im Stile der Hin 
treppenerzãhlung schreibtn. Im Intei'esse der Vol 
erziehung wãre es freilich zu wünschen, daB 
BeschluB die Tat folgen würde und das nicht 
in Italien, sOndein. auch in anderen Lãndern. 

— Papst Pius X. empfing den Erzbischof von 
Paulo, lk»m Duarte Leopoldo, in Privataudienz. 
Chef der katholischen Christenlieit zeigte sich ui 
São Paulo sehr gut unten'ichtet 

England. 
— Die londoner „Times" bcfassen sich mit 

Kandidatur des ílerrn Di-. Enéas Martins für 
Staatsregierur^' von Pará. Das- groBe Blait ;ne 
d^fi diese Kandidatur, weil sie mit der Poliiik^nit 
zu tun habe, den auslãndiíchen Kapitalisten, di 
Pará Interessen liaben, sehr willkommen ist. 

— Bei Diton stieBen zwei Züge gegen einan 
Bei der Katastrophe sollen 18 Mcnschen getotJ 
50 verwundet woixlen sein. 

V e r e i n i g t e S t a a t e n. I 
— Der ProzeB gegen den Polizeileutnant BLL-ker. 

dçr unter der Anklage steht, die Ermordung des Si)ie- 
lei-a Rosenthal veranlaBt zn haben, wird am 7. Ok- 
tober beginnen. Der Leutnant hat sensationelle Ijit- 
hüllungen in Aussicht gestellt und so dürfte diísej- 
ProzeB den võlligen Zusanimenbiaich der Xew-Vor <.er 
Polizei zur Folge haben. 

— In der Xãhe von Menfis überfielen Rãiiber eifcen 
Eisenbahnzug und raubten AVertsachen im Betrage 
von 300.000 Dollars. 

— Xeueren Xachnchten zufolge wird die Re^^ie- 
run^ der A''ereinigten Staaten dem Prãsidenten von Ni- 
caragua behilflich sein. die Revolution zu besief.;r'7i, 
aber die Hilfe weixIe nur eine ,,moralisv:he" .4-in! 
Zu Machtniitteln wüi-de man nur dann greifen, vC-nu 
es notwendig erschiene. die fremden Gesandt.-^ehaf- 
ten zu schützen. 

A r g e n t i n i e n. 
— Dr. Roca hat auf sein Mandat in der Kaminer 
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verzichtet, weil er ais Advokat wie Martes de C 
dio A''ertretung eines Syndikats übcrnahm. 

— In Formosa haben Indianer drei Jãger ül 
fallen, ermordet und võllig nackt liegen lassen. 

— Die Pferderennen an AVerktagen sollen v 
Januar 1914 eingestellt werden. 

— Çrestern übergab die argentinische Regierilng 
dem chilenischen Vertreter das neue G^andtscha 
gebãude, das Argentinien an'Chile schenkt 
Clüle ein gleiches in Santiajío an den dortigen 
gentinischen A^ertreter getan hat. 
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Italienisch-türkischer Krieg. 

Die Friedensverhandlungen 
fer See, nehmen ihren 
lienische A'erniittler Bertolini mit 

in 
Fortgang, 

Ouchy, am G 
nachdem der 
neuen Instniktio- 

nen von Rom eingetroffen ist In der Sitzung des 
lienischen Kabinetts vom 18. ds. legte Giolitti 
Grundzüge .dar, auf welchen sich die Verhandl 
gen bewegen: Anerkenmmg Italiens Rechte auf 
bien und der religiosen Autoritat des Sultans üi 
die Muselmãnner. Uebei' die anderen wicliti.íj 
Punkte, die Inseln im ãgãischen Aleere luid dio 
najizfrage verlautet aus den A'erhandlungeu nicllits. 
'Aber die gute Aussicht auf den Fricdcn dauert jan. 

X\ichdem Bulgarien mit seiner X^ote an die Mãcjlite 
betreffs der Autonomie Mazedoniens kein Gli^ck 
hat, da die Machte für die Regelung dieser Fra.ten 
wohl erst die von Berchtold angeregte Balkankoijf;'- 
renz abwai-ten wolien, weiB eine Belgrader Melduhig. 
Bulgarien wolle sich nun zum nãmlichen Zweíke 
mit den anderen Balkanstaaten zusammenschliel^-n 
und wolle den Protest gegen die immer wiederkfeli- 
renden Bluttaten in den Grenzgebieten gemeinsTun 
den Mâchten unterbreiten, wãhrend die Pfoile sel- 
ber wohl dadurch eine Intervention zu vermeiden 
strebt, daB sie die den Albanern gewãhrtí>n Kpn- 
zessionen auch den anderen Landest.úbn gesíaí^ii 
will, unter gleichzeitiger Aufliebung des Belabc- 
rungíslindes. f 

Auf dem afrikanischen Kriegsschauplatz sind iii 
der letzten Zeit die Ereignisse rasch gefolgt. Djem 
A^ormarsche der italienischen Truppen und der !}(>- 
setzung von Kasr-el-Leben nach harteni Kampfe'ist 
jetzt ein neues blutiges Ringen gefolgt Dic Tüi'l{cn 
und Araber führten auf die von den Italieiiern neu 
bcsetzten Posten auf den Hôhen von Ervajat lind 
Ezzoni scliarfe Angnffe aus, die sie nach mehreten 
.Mií'.erfolgen wieder ei'neuerten, um sehlieBIich da- 
von abzustehen. Da der A''erlust der Italiener dies- 
inal sogar auf GO Tottí und 113 A'erwundete ange- 
geben wiitl, so muB der Kampf schon ein bedeuten- 
der gewesen sein; die Italiener schãtzen den AV.*- 
liist des Feindes auf 1000 Tote und 2000 A'erw|m- 
dete und 41 Gefangene. AuBerdem çollen die TürLen 
in Yemen durch den Rebellenchef Said-ldriss wieper 
betleutende A^erluste erlitten haben. 

X^^ach einer Berliner Meldung hãtte die Pforte in 
London bereits um die Erlaubnis nachgesucht, im 
Falle dea íYiedenssclúusses seine Tinippen aus Ly- 
bden über Aegypten zurückziehen zu dürfen. AVoiin 
dio Meldung richtig ist, so wãre sie allerdingí^ ein 
gutes Anzeichen für baldigen Frieden. | 

Handelsteil. 

Knrsiioticrnng 
der Brasilianischen Bank íãr Deutschland. 

Hamburg .... 
LoiidoQ .... 
Paris 
Italien  
New Yorlc ... 

Goldmünzen von 1 

90 Tage 
. 73:! 

16'/„d 
. 593 

Sicht 
7:i7 

c 
697 
596 

3$197 
15$150 

Tjp 3 
.. i 

Pfund Sterling . . — 
Kaffee. 

Uarktbericht von Santos vom 18. September 1912, 
Preiso 

Pr. 10 kg Pr. 10 kg 
8$500 Moka superior . . 

Preisbasis f ür d. Be- 
rcchnung des Aus- 
fuhrzolles (Pauta) kg 8*0 rs 

8$300 
81300 
81100 
71900 
7Í060 
71200 
6|6(>0 

Die am heutigen Tage getãtigten Verkãufe wurden 
im Durchschnitt aut der Basis von 83200 (ür Typ 4 und 
7$500 (ür Typ 7 abgeschloasen. 

18 Sept 1912 

Preisbasis a gleicb 
Tage d. Vorjahres T$650 

18 
Zu(uhren Sack 
ZQfubren seit 1. ds. Hts. 
Tagesdurchsctinitt der 

Zuíubre .... „ 
Zu(ahren seit 1. Juli „ 
Ver8clii((ung 17. Sept. „ 

„ seit 1. ds. Mts. , 
,i seit 1, Juli , 

VerKãu(e  
Vorrãte in erster und 

zweiter Hand . . „ 
Markttendenz . . . : 

581)2 
834 313 

46 850 
2ri8153 

47 753 
553 751 

l 7õ4 409 

2 2t8 167 
ruhig 

Sept. 1911 
114 988 

1139 293 

63 2S4 
3 35<i|G7 

44 653 

! 
14 161 

1 674 592 
ruhig 

Verkãufe seit 1. ds. Mts. 774 003 Sack 
, „ 1. Juli 1 657 038 Sack 

Rauelien Sie nnr Zisãrelkn „Barão" 

Rronchiol" 
iun>J n 

ist das beste Mittf^i gegen alie Brust- u Ilals- 
krankheiten, lindert jeden Husten in weniçen 

Zu habeii in a11<>n .Vpotheken f - - 

10 11 12 13 14 15 16 17 lí 19 20 21 22 23 íUneSp"®" 2 6 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 49 



lüilly Fladt 
■ .Zrhnarzt , 

Viin DentevKUnd-diplômicrií-V^^ 
: Spizblisl für >V.C ■■■. 

K Zahhregülierüngèn { 
t Rua 15 ,Noycmbro 57, I. Stoclc 
( São Paulo 

Me General-Affentul^WLottérieri der 

Bundeshaiiptstadt u. S. Paulü's. 

Bundes-Lotterie 
Uebermorgen, deu 21. September 

200:00(»$()00 fiir Rs. 20$000 
Bruchteil Rs. 1$000 

lOA flAllfAQ Freitag, d n 11. Oktober "Tvv vvnlvS in vier Pritmien za lOO Contos 
Ganzes Los 28f000; Drittel 10$0C0; Bruchteil Rs. 1$000 

Bestellungen aus dem Innern sind weitere 500 rs. für Porto 
beizuíQgen und zu riohten an die Generalagenten: 

Júlio Antunes de Abreu & Co 
(3565) Caixa 77, Rua Direita 39 — S. Paulo 

Sub-Agent in Ribeirão Freto: 
Rodolpho Paiwa Guimarães — Rua General Osorio 110 

mit tbeoretischen und praktischen 
Kenntnissen im Bau und Batrieb 
von Brauereien, Eisfabriken, Dampf- 
mascLinen und Dampfkesseln, elek- 
trischen Zentralen und Hebezeugen 

sucht 
Gflfl. Oíferten unter «Usine» an die 
Expedition d. BI.. 8. Paulo (3773 

ISoniitag;, flen 22. üeptembet* ím 

Parque Antarctica 
Ânfang pQnktlicb 1 Uhr nachmittags • 

Olympische Spiele — Flach- und 

Hindernis-Laufen — Staffetten-Lau- 

íen — Fussball-Wettspiel „Ameri- 

cano" gegen „Germania" ;; 

Sitzplãtze (Tribüne) 2|0C0; Stehplatz 1|000; Automobile und 
Wagen 10$000. (3876 

mit guten Referenzen geeucht für 
eine kleine Familie. Rua Macedo 
Sobrinho N. 53, Largo dos Leões, 
Botafogo, Rio.  3750 

in hübscher Lage für 2 Monate an 1 mm rüMuutj luüuiu 
besseren Herrn zu vermieten. Am O 
besten geeignet für einem Reisen- gesucht. Man zablt gut, Rma 7 d* 
den. Largo Paysandu 4, S. Paulo. Abril No. 45, S. Paulo 3743 

Der Zauberer von Rom 

Roman von Karl Gatzkow (Verfasser des Trauerspiels 

Uiiel Acosta.) Mit Bildnis des Dichters. 

2 Bãnde in flexiblem, fünffarbigem Einband 7$, auswãrts 7$5. 

Gutzkow's Werke 

4 Bânde, elegant gebunden 12$000, auswãrts 1I$00#. 

Zu haben bei 

Heinrich Crobel, Roa Florencio de Abrea 102, S. Paalo. 

Rua Brigadeiro Tobias N„ 2H 
São Paulo 

lUjnKWW 

finden gut bezahlte Stellung in der Polstermõbelfabrik von 

IVIsLx: Scfaneider' 

Rua José Bonifácio No. 12, S. Paulo 
auch wird ein «Tange zum Erlernen des Faches angenommen 

nette Erscheinung, dlc portu- 

giesisch und auch etwas fran- 

zõsisch spricht, gute Hand- 

schrift und Referenzen hat, für 

ein Hotel-Bar gesucht. Zu 

erfragen in der Expedition ds. 

Blaties, S. Pdulo. 377 

C 'V«iUd«ir€S. P. 
1,Gegen Kopf- und Zannschmerzen, bei Erkáltungskrankheiten, Influenza, Rheuraatismus, ge- 
gen Katzenjammer geben die Original-Aspetin-Tabletten in Tubeq zu 20 Tabletten á Gramm 
ausgezeichnete und sichere Resultate. Verlangen Sie aber ausdiücklich die echten Tabletten 
Lü mit dem Bayer-Kreuz und weisen Sie Nachahmungen zufück." Zíl vermieteii MõMiert-ZiDunergesnclit 

^ Ein gutes und bequemes Zimmer, 
Zwei helle, gerãumige Zimmer zu nahe der Stadt gelegen, wird von 

^ mãssigen Preisen. Rua Senador einem Architekten gesucht. Offer- 
iocfaviano 137, Casa III, Rio de Ja- ten mit Preisangabe unter «Zimmer» 
'neiro, Larangeiras. (3751 an die Exped. d. Ztg., S Paul» (3756 

^ Frele 

>jâ^ScliijtzeDverbÍD(lüDg 

„EIiitracht" 
^ Sfto FbuIo. 
Sonntag, den 22, Septbr., 
I 1 Uhr Nachmittags 

Bedinsriin&rssciliessen 
^iessstand Oarandirú (SanfAnna) 

Nachmittags i Uhr daselbst: 

Versammlung, 
Tageciordoung; 

■ Verlesen des Protokolls der letz- 
I teu Versammiung, 
' Aufnahme neuer Mitglieder- 
í. Bericht der Festkommi»sion. 
,. Verschiedenes 
1 DER VORSTAND. 

Prima Hpargel 
Junge Erbsen 
Flageoletbohnen 
Blumenkohl 
Rosenkohl 
Junge Karotten 
Sellerio 
Champignons 
Steinpilze 
Morcheln 

Feine Getrânke, Süssigkeiten, Bisquits 

Konserven, Chokolade etc. etc. etc, 

Hlves & Azevedo 

Spezialitát in Kaffee, raffiniertem 
Zucker und Minas-Kâse u- -Butter. 

Telefon 50 

Wurde verlegt nachi 

Largo io Palacio No. 7 - Ecke ier loa insMeta 

Filiale: Rua de Santo Antonlo lío 156 

■ São Paulo 

Hlontag, den 30. September 19 3 

Hentliche Generalvarsanimlung 
Tagesordnung: 

^perlesen des Protokolls der letz- 
H^n General-Veríiaoimlung 
Riericht des Yorsiandes 
^Kassenbericht 
^^euwahl des Vorstandes 
^peuwahl der Aufnahme^Kommit- 

HWabl von 3 Kassen-Revisoren 
HEtwaige Antrãge 
H i. A. des Vorstandes 
H Gcve, Schriftführer 
B, Laut § 21 un&erer Statuten ist 
H diese Vereammlung unter allen 
B^ümstãnden beschlussfáhig. 

ler Klieumaiisníus ist 

I hei 1 bar. 
■Pedro Bmilio Gomes da Sil- 
H, Doktor der modizin-chirur- 
Kchen Wissenschaften an der 
«dizinischen Fakultât des 
■iates Bahia, sowie der phar- 
Hizeutistihen Abteilung, Ober- 
■itnant des Sanitãtskorps der 
H-mee, gewesener Assistent der 
«dizinischcn Klinik derselben 
■kultát etc. Ich bestatige, daíJ 
■1 bei den verechiedensten Er- 
Bieinungen der Syphilis und 
Hs Rheuxnatismus, wenn ein 
■aftiyes Blutreinigungsmittel 
Btig ist, imíner Elixh- do No- 
Beira, Salsa, Caroba u. 
Biayaca Jodurada des Phar- 
Hxzeuten João da Silva Silveira 
■rwende. Icli halte es für eines 
Hr vorteilliaftesten Mittel, 
Biche dem Kliniker zur Ver- 
B;img stehen. Ich bcstâtige 

imter meinem Doktor-Eid. 
BBaJiia, 5. Juni 1908. 
B'. Pedro Emilio Gomes da 

Bich kenne die obige Unter- 
echrift, Dr. Pedix) Emilio Go- 
iiies da Silva. 

Bahia, 6. Juni 1908. 
Zum Zeichen der Walirheit 

Affonso P. de Cerqueira. 
liaben in allen besseren 

Apotheken und Drogiierien der 
Stadt. (19 

Hõhere 

UeD-n MãdcheD-Scliiile 
' Ton E103 

Fran Delcne Stcgner-Aield 

w verbunden mit einem kleinen 
:: Internat ffir Mãdchen. 

S)rechstunden wochentags 1—3 Uhr 
Eua Marquez de Itú N. 5 

S. Paulo. 

Tüchtiger Sclimied 

und Stellmacher 
per sofort gesucht bei Guilherme 
Belllnghausen, Villa São Bernardo, 
(Linha Ingleza) 8. Paulo (9743) 

Zu vermieten 
ein keines Haus, Rua Augusta _52, 
in der Nãhe des neuen Schulgebãu- 
des gelegen. Monatliche Miete 150J 
Zu verhandeln Rua Libero Badaró 
No. 4-a, S. Paulo.   

——— São Paalo —— 

Laut Sângerbeschluss finden 
bis auf Weiteres die wóchent- 
lichen Proben ohne Damen, 
am Mittwoch u. Freitag Abend 
8^2 Uhr statt. Um allgemei- 
nes u, pünktliches Erscheinen 
wird gebfcten. 

Der SãDgerprãsideut. 

mit ílotter Handschrift, der 

deutschen und portugicsi- 

schen Sprache mâchtig, wird 

von Maschinen-Import-Haus 

fors Lager per sofort gesucht. 

Ofíerten mit Angabe von Re- 

ferenzen unter X. Y. Z. an 

die Exp. ds. BI., S. Paulo. 

Zu Termieten 
gut mõbliertes Zimmer an besseren 
Herrn. Bad'und Douche im Hause. 
Rua Visconde do Rio Branco N. 27, 
3, Paulo 3744 

Zu vermieten 
ein groiser Saal, an ein bis zwei 
Herren oder Ehepaar, Rua Ama- 
zonas 47, 8. Paulo 3777 

liegt nicht allein im Gebrauch áuUerlicher Mit- 
tel, sondem die erete Voraussetzung ist vollkomtnene 
Gesundheit und Lebenskraft. Nur -wenn gesundes, 
frischos Blut im Organiâmus zirkuliert, wenn Blut- 
armut, Nervositât, :Magerkéit, überhaupt állo 
Schwáchezustánde überwunden wei-den, kann «in 
Kôjcper widerstandsfáhig, lebensvoll, blühend und 
damit dauernd schon s.ein. 

Ein unübcrtroffenes Mittel zur Erlangung und Er- 
haltung der Gesundheit, zur Fprderung natürlicher 
walirer Schõnheit ist die Somatose, empfohlen und 
verordnet von sacliíverstândigen Aereten aller Kul- 
turlandor, weil unvergleichlich b«sser ais einfache 
N^hmiittol Tonicos usw. 

auf ein Grunlstück im Staate São 
Paulo, welches ein Wert von ca. 
3:500$000 hat. Gefl. Off erbeten unt. 
A, Z. UO an dieExp, ds.Bl. S Paulo. 

Kellner 

gesucht. Penslon Saísse, 
^ua Brigadeiro Tobias No. 1, 
S. Paulo. 3757 

(2931 
Abraliíío Ribeiro 
Reclitsanwalt 

— Spricht deutsch — 
Büro: 

Rua Commercio No. 9 
Wohnung: Te'.ephon No. 3207 
Rua /Vlaranhão No. 3 

Telephon-Bureau No, 3254 

für verschiedene leichtere Arbeit 
gesucht. Cbapellaria allemâ, Rua 
Santa Ephigenia 124, S. Paulo. W. 
Dammenhaln. (3757 

Eisen-, EisenwareD-, Werk- 

zeng- nnd Mascbinentidl., 
mit Vorkenntnissen der portug. 
Sprache, sucht hier oder im 
Innern sofort oder spâter Stel- 
lung, OfT, unter S. P. an die 
Exp. ds. BI,, S, Paulo 3767 

KrliAltUcli In Apotheken und Qrogerien 

SOMATOSE 
Dr. Stapler 

ehem. Assistent an der allgem. 
Polyklinik in Wien, ehem. Chef- 
Chirurg div. Hospitâler etc. 
Chirurg amPortugies. Hospital 

Operateur und Frauenarzt. 
Rua Barão de Itapetininga 4 

8. Paulo. Von 1-3 Uhr 
2076) Telepnon 1407. 

Teile hierdurch mit, dass 

ich wàhrend der nXchsten Win- 

termonate jeden Werktag aus- 

ser Donnerstag m meinem Kon- 

sultorio, Largo S. Francisco 

dv Paula N. l4,zusprechen bin 

|4ans Sehmidt 
Deutscber Zabnarzt 

Rio de Janeiro 2767 

ein tüchtiges Zimmermâdchen 
Prnflton ^aisso 

Rua Brigadeiro Tobiiis N. 1 
S. Paulo 876£ Rrapreza. Paschoal Segreto — 8. PAULO — Direktioni A. fafgrefo 

H E U T E 19. September — H E U T E 2981 

Qrosse Variété-Vorstel lung 

Am 20, Sept, grosse Galavorstellung 
tleute sechs Debuts 

Jeden Sonntag und Feiertag Familien-Matinée 

Ziehungen an Montagen und Donnerstagen unter der Auf- 
sicht der Staatsregierung, drei Uhr nachmittags 

Rua Quintino Bocayuva No. B2 

Gros<it(» Pramien 

20:000$, 40:000$, 50:000$, 100:000$ 200 000 

Mõbliciies Ivmu gesocht 

Junges Frâulein, Bureauan- 
gestellte emes Importhauses, 
sucht mõbliertes Zimmer, am 
liebsten mit Pension u. nicht 
zu weit vom Stadtzentrum. Off. 
unter F. H. ò9 an die Exp. 
ds. BI, S. Paulo, 3778 

sucht Stelle bei einzelnem 
Herrn oder eincr Republik zur 
Fuhrung des Haushaltas hier, 
oder im Innern. Off. unter 
A. N. 32 an die Exp. ds. BI., 
S. Pau'o 

Dr Celestino Bourroul 
2189 — Ar«t — 
mit Praxis in Berlin u. Wien 
Spezialist for innere Krank- 
'leiten. sowie für klinische Un- 
tersucnungen: Bakteriologie, 
pathologische Anatoicie und 
:: Wassermann'8che Reaction:: 

— Sprechstunden: — 
Rua 15 Nov. 4-C, von 1—3 Uhr. 
Wohn.: R. Gloria 75a. Tel.2471 

Gesurht ZU sofor igem Antritt ein tüchtiger, an selbstândi" 
ges Arbeiten gewôhnter Fein-Mechan ker. S Ibi^er muss be" 
wandert sein ira Reparieren von Waffen, Nâhmaschinen. 
ScNreibmaschinen sowie Spielmaschinen (Papa-Nickeis). (3.^^03 

Zu melden in Santos. Rua Senador Feijó No* 2. 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Diroktion Luiz Alonso. 

80 Sonth-American-Tour. 

Heute! Hwi»» 

Donnerstag, den i9. Septbi 

Reform Symplex 
:: Schule für Elektrotechnik 
:: T^ges- und Abendkursus :: 
Rua Amaral Gurgel 52 - S. Paulo Dr. Nunes Cintra 

ist von seiner Reise n£'^ Deutsch- 
land zuruv.. gekehrt und steht seincn 

Klienten wieder zu Dionsten. 
Spezialitãt: Krankheiten der Verdau- 
ongsorgane. der Lungen, des Her- 

zens und Frauenkrankheiton, 
Wohnung: Rua Duque de Csxias 
N. 30-B. Sprechstundei: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Noveabro 
Eingang v. d. Rua João Alfredo -*>. 

S, Paulo 
2187 Spricht deutsch, 

|l>r. l^ehteld 
Reohtsanwalt 

::Etabliert seit 1896:: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr, 
Rna Quitanda 8,1. St. :: S. Paalo 

Dr. SÊNIOR 
Amerikanlseher Zalmaret 
Rua S. Bento 51, 8. Paulo 

Sprlokit deuMçkt. 
2968 

Casa Christoffel 
Praça Antonio Prado N. 4 

2508 S. PAULO. 
Oo0 

Relcblialtlges Lager voa Zockerwared 
aller Art. 

fKa&ao - Chokolade - Cakes 
:: Pralinées - Confituren. :: Y 

Bonbonliren In eleganter Aafmachonf 
Aufmerksame Bedienung 

Mãssige Preise  

Prelse der Plâtze 
Avant-scéne  
Frisas e camarotes l.a , . 
Camarotes -Foyer .... 
Camarotes 2.a ..... 
Balcões l.a fila  
Balcões outras filas , . . 
Cadeiras  
Balcões Foyer l.a e 2.a fila . 
Balcões Foyer outras filas . 
Galerias ........ 
Amphitheatro  

Praça Antonio Prado N. 2 
São Paulo 

Preier Eintritt 

Kein Aufschlag auf die 
Preise des Hauses. 

Oe5ff'iet bis 2 Ulir moríens 

■ Feine Soupers ■ 

FüpSonntagaSqezialmenu 

Getrãnks dor ♦^esten 
earoplli<<ohen Marken 

Baumaterial, Schneidemühle, Ziegelei 

Albuquerque 
S. Paulo 

Plane, Kostenanschlâge, Bauausführungen 

MMt Aléxandre 
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^Veriàageii SIq 

EAaltnngen 
pw»" Schnupfea 

^ Infloenza 
BronchitiA 
Huswn 
Asthma 

%a b;>?-en In Drecaerl; 

Rio de Janeiro 

praktischcr Arzt, Gebv 
Operateuil 

Wohnung: Rua PtrJ 
Consultorium; Rua S. n 
2992 S. Paulo } 
Sprechstunden: von 3 bis 
mittagi. — Telepbon 11' 

deutsob 

f riscli«)r Bei guter dautscher Familie, Rua 
Santo Alfredo 51 (Endstation des 
Bonds Paula Mattos), sind einige 
Zimmer, mõbliert oder unrnõblieit, 
auf AVunsch auch mit voller Pen 
8Íon, EU vermieten. Eventi;ell such 
für eine kleinere Familie geeignet 
Nãheie Auskunft im Ilauso selbst 

Víc}oria 
Soe^ben angekommen und aufihre 
Keimfãhigkeit geprüft, empfiehlt 

i Dr. Carlos 
1 Operatear a. Praniy^^l 
S; bahandelt durch eine 
J Spezialmethode die £rat^^^H 
g der Verdauungsorgttno 
V ren Komplikationen. 
B bei Kindem. 
g Bprechzimmer und 
q Rua Arouoh* 2, 
S Bprechslunden Ton 
g Giot jedem Ruf sofort^^^^ 
g Bpricht deui8oh.||||H 

Praça 
Antonio Prado Caixa postal 

Bouquds 

Perlitos 

Drs. G« Barusley 
uiifi G. Holbert 

Zahnãrzte! 3209 

Wiederrerkftaler erhalten bei grõsaerbr Abnahme Rabatt 

Geb<sset aus vulkanisiertem 
Kautscbuk innerbalb 2, aus 

Gold innerhalb 4 Tagen 
Kontrakt-Arbeiten nach 
Uebereinkunft. Palacete Lara 
Rua Direita 17 São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva i 

Mpreetaeu Ueatacli 

□ □□ Koastruktor □□□ 

Rua 15 de Kovembro N, 32 

yenbanteu - - - 

Reparataren - - 

Elseubetou - - - 

FlSne - - - - 

Yorauschiaçe sratls 

Sua da X'onsolaç&o -431 — S. Paulo 

  KKKLii:V   
General-Vcrtreter für Sio Paulo und Minas . 

Coinpaiiliia Paulista de El«'c(rici(lad(» 
Ausfühiung elektrtschcT Aolagen jeder Grõsse und Umfangcs fi 

Stark- und Schwachsüom. — Depot sânitllcher Materialien für elektrisch 
Anlagcn. 
Vertreter der Telephon-Fabrik Aktien-Gesellsobatt 

vormals J. Berliner, Hannover. 
Kwnplettes Lager von Telcphonen, kompletten Telephonstationen, 

«owie slmtlicbe Materialien für Fernsprech-Anlagen. 
2090 Haupt-Contori 

Rua São Bento 55 ■ São Paulo 

Guarujá 

Wãhrend den Monaten August 

bis April ist die Tagespension auf 

10$000 herabgesetzt. 
s 

Hfstklassige i^üehe u. Bedlenung 
OFchestet» — Üuveirgleiehlichct» 
11 M H M Stfand - Tadellose m « « m 

D N M « w B a d e >-• Einpíelitung « « « « Q 

Bewãhrtes Haarwasser 
beseitigt die Sohuppen and vei ■ 
hindert daa Ausfailen dar Haaie, 

Hergestellt in der 2351 

Pharmacia da Luz 
Raa Dnqne de Caxias 17 S. Paulo 

Telefon No. 3665 

Rio de Janeiro. 

"Wiener Bier- und Speise-Halle 

Largo da O&riooa 11 - Telephon 1758 (privat 548). 
Im Zentrum der Stadt gelegen, nãchst don IVamway-Sto 

tionen: Jardim Botânico, Santa Tbereca, Vllla Itabal* 8So 
CnristoTão, zu den Hafen-Anlagen and nach NiothoroT und 
S. DomiuKOB. 
KQbl* InltlQ* RSumliohkaitefii Q«tp&iik« 0ra<kl*s»i- 
e«r Hark*!!, kait* und «larm* 8p«1»*M, ve^agltoha 

Wisner KDoh*. aufmarfcaam* BedlaMca- 
.Biltig* ^retaa 

Intormationen und Auílr&Dfte grátis. Gtniae Landeakannt- 
niese. — Bprachen: Deutsch, portngieBisch, engUscb, fran- 
2358 zõsiscb, spanlscb, kroathch. 

Der Besitz er; Wilhelm Althall«r. 

bewãhrte V or zügliche 
Warmmlttel: Vermio<da 
von Georg Boettger (fiüs- 
sig); Vepiuicapaulaa 

^ I (ohne Geschmack). Ver- 
langen Sie dieso Medika- 

jm mente in Ihrer Apotheke 
o.ier Drogenhandlung. — 
Grossverkauf JoAo Lo 

pa*i Rua José Bonifácio 10 (Sob.) 
S. Paulo. 3-212 

Bna Sta. Ephigenia ISlJ 
Grosse Auswabl in weichec, 

cteifen sowle Strohhttten in vtraJ 
denen Qualitâten für Hema j 
Kinder. < 

Auch wird jede Bestellung in 
zester Frist aufs prompteste aui 
führt, ebenso werden FlIabUte 
eteif und weich, sowie Stroh- \ 
l*auamaa gewaacheu und wle 
bergeetelit, anch Beidenhüta auE 
bügelt. 
tíroaaea l.ager von Herren» ■ 

Kindermtttxen. 

William Dammenha 
N. 124 Rua Santa Ephigenia N. 

§ Rio cic Janeiro. q 

I Ilo(elRes(aurant„Rio Branco'^ § 

O «na Aero No, 26. O 
8(fein bürgerliches deutsches Haus) gute Zimmer, mãssige O 

Preise, interàationale Küche, aufmerksame Bedienung. Schnelle Q 
Verbindung nach allen Richtungen. Tel. 4157 Central. 

D Es empfeblen sich die Besitzer ||j 
O Q. S. Machado & Matli. Wasner íj 
S früh. Küchenchef Hotel International " 

Dampfschiffahrts^Gesellschaft in Triest 

das beste Nahrungsmittel 
für Kinder und Kranke 2340 

Agenten: Nossack & Co., Samtos 
FeÍD6 Sclmeilerei nni Wãsáe-AusMaog 

Anzüge nacli Mass fon 120$000 bis 130$000 

Spczialitat in Jacket- und GehrockanzOgen, 

Smockings und Fracks 

Komplettcs Scrtiment in Wâscheartikeln 

Wôchentliclie NeolieiteD in englisclienKrawatten 

Food 
XXXKXKXXXMXXDSXXXKSnsniKKX 

General-Vertretar für den Staat São Paulo 

I^UQ 15 de I^oVembPo 6-B 

Htlo Panlo 3: 

Caixa Mutua de Pensões Vitalícias 
Die orste Institation fflr lebeasl&a^lioho Reatenversiohemng ia dea Vereioigtea Staaten v. Brasilien 

Depot aaf dsm Baadesscliatzaiiit zar Garantie der Operationen 200:000$000 
Zentralbiireaii: || 600 Korrespondeiiten Filialo 

Travessa da Sé (Eigenes Gebãude) in allen Staaten Brasiliens zerstreut Rua José Maurício 115 —Sobrado 
S.'PAULO 11 @0@<S)@ |Río de Janeiro (Eigenes Gebãude) 

Gezeiclinetes Kapifcal 13.G4:7;G00$ — Unverausserliohe Fonds 3.5!Í0:800$ 
Eingetrageno 3Iit{iliodor bis 41. Sept. GJÍ.aiO 

PeuMioiien: 
Kasae A. 9 Kafiae B. 

Bei einer monatlichen Zahlung von 1|500 erlangt man ^ Bei einer monatliclien Zahlung von 6$000 erlangt man 
! nach 20 Jahren das Recht auf lebenslângliche Pension. s nach 10 Jahren das Recht auf lebenslãngliche Pension 

— Mtatnten und IteKleiu^uts grátis ledsm der Mie verlan^t, — 

relcgramm - Adrcssc; 

Sobrao 

oooo 

Caixa postal 680 

oooo 
ooo 
oo 

Hamburg 

Sâo PaiJilo 

Deposito! Rua Consolação No. áG9 — 471 
Escriptorlo: Largo da Sé 2 - Telefon 3245 

liefert folgcnde Banmuterlalien z'i niilsslgen PreiNen, in jedem 
(íuantum gegen prompte Eedenung: 

Sand, Kies, KTalk: I.a Qua.lltâ.t 

liearboltetes u. unbearbeitetes Holz aller Ari, 

fertige Fussboden, Deckon, Mübolholz, \vie Ca- 

uella u. Iinbnj 4 in Brettorn «. BlOckeu (pranclias) 

aoi den Werkca Ton 

LIoyd Brazileiro LaOlDOr'Jí Uolt Llllle 
Der Danipfer 1 

Enp.i^Bza de Navegação Hoepcke 
Der .iBuo Natlonal-Dampfar 28'7 aC3 Dampfer mit 926.493 Tons. 

Nâchste Abfahrten: tKõnig Frie- 
drich August» 19. Oktober. «Kõnig 

AV^ilhelm II.' 18. November. 
Oar Eojp» IschrAuben-Schnelldampfer 

ANNA 
mit iwei Pchrauben und efektrischer 

■ Beleuchtunu versehen 
geht a^n 26. Sept. von Santos nach 
Parana.Quá 

t, Fr anolaoo 
ItaK^hy und Florianopoiia 

Dloser Davvipfef besitit vonügrche 
{íãnmlichkeit íür Faísagiere 1. und 
3 Klflssô 

Uebemimmt Fracht nach Anttnní 
nnd Laguna. , , „ 

Auskünfte über Kahrpreliw, Fracht 
Eli ochiffunz die Agente» 

in 
Xiliix CamjlK^s & 

1^4 Rua Viioonde de inhaúma 8 
Eck« der Avenld» Central ^ 

in Santoa 
; VlCv^or T#reMbi*.i<»pí 

Vltm ItorcriJ N. 8 

Kommandant P. Wiohr 
geht am 5. Oktober mittags von 
Rio nach 

LiNNabon, 
Vlffo, SoatliHiupton, 

Boalogne s/m. u. Dambarg 
Reise aach Europa in 11 und 12 

Tagen. Telegraphle ohne Draht an 
Bord. 

Ausknnft orteilon die Gen«r» . 
Vienton (üt Brasilien: 3358 

Tlieodor Wille & Co. 
S í'AÜLOt Lftrsro do Ouvidir 2* çj . 54 50. 

l RIO: Avenida líio Branco 79. 

Píltl|«, Eggen, Cültlyadores, Semeadores 
j^Cer aller sax&sbai-aitaa Xla«obiin«ia. 

AHalaina Vartratari ! 

HERM. STOLTZ & Co. 
BJo i« Janeiro: fi. Panlot 

Avenida Rio Branco C6-74 Rua Alvarts Penteado IS 
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